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Die Gemeindewahlen verschoben .
Der Beschluß des Landtags . - Debatte um die Scheuer - Transattwn .

? - n Landtag ist gestern die Entscheidung über den G e -
in de w a h lt e r m l n gefallen , und die Wahlangst hat gesiegt .

TMe Mehrheit fcer sämtlichen bürgerlichen Parteien hat beschlossen ,
d' e Gemsindcwohlen , Kreiztagswohlen und Provinziallandtags -

Dahlen gemeinsam bis zum 3t . Dezember 1929 statt -
Imden fallen . Man ist also von dem ursprünglich vereinbarten
- �hltermin dee 2. Dezeinber d 3. abgekommen und wird die Wahlen
" m ein volles Jahr hinausschieben .

Sachlich läßt sich diese Entscheidung in keiner Weise rechtfertigen .
l« Auflösung der Gutsbezirke macht trotz aller Wahl -

"figst der bürgerlichen Parteien neue Gemeindewahlen in etwa 1009

Preußischen Gemeinden noch in diesem Lahre unvermeidlich . Aber
Puch in allen übrigen Gemeinden sind die Gemeindevertretungen
längst überaltert . Sie sind am 4. Mai 1924 unmittelbar
r >ach Ende der Lnflation gewählt worden und entsprechen längst
' veder in der Parteizusommensetzung noch personell dem wirklichen
-�"lkswillen . Endlich kommt hinzu , datz je länger die Gemeinde -
ruohlen hinausgeschoben werden , desto größer die Unordnung

der Gemeindeverwaltung werden muß : denn das sogenannte
�perrgesetz macht eine ordnungsmäßige Ergänzung der Magistrate
""möglich .

.' Aber man hätte mit Engelszungen reden können — die bürger -
" chen Parteien wollen eben nicht wählen , weil sie Angst haben . Sie

" �' den jede möglich « Verschiebung der Wahlen beschließen , und je
langer sie den Gemeindewählern die Ausübung ihres demokratischen
"rundrecht - vorenthalten , desto gründlicher wird nachher die Ab -

Auf die ernst « Frage de ? Termins der Gemeindewahlen folgte
' "e niedlich « parlamentarische Burleske , die Große Anfrage der

Demokraten über den Ankauf der Aktien der Getreide - Lndustrie
des Scheuer - Konzerns , durch die Rentenbank - Krevit -

Pnjtalt ( Reich ) ■und die Preußische Zcntral - Genosscnschastskosse
IPreußen ) , die vom Finanzminister Dr . chöpker - Aschosf , wie wir

Wirtschaft-teil des näheren aueführen , beantwortet wurde .
Der Ankauf selbst stößt auf keinen ernsten parlamentarischen

Widerstand, den » er dient der Reorganisierung des Ge -
' ' eidehandsls und der landwirtschaftlichen Ge .

si « n s ch o s t e n , die augenblicklich in einem elenden Zustand
Krise und Verworrenheit sind . An dem Ankauf beteiligt sind

� agrarischen Kreise durch die Rentenbank - Kreditanstalt , genau
' benso wie die preußische Linksr « gierung durch die Preußenkasse
Und den demokratischen Finanzminister .

Aber auf der anderen Seit « ist der freie Getreide -
Handel natürlich wütend , wenn etwas geschieht , um den Getreide -
Handel zu organisieren und Lauern wie Konsumenten vor Aus -

' Wucherung zu schützen . Und die händlerischen Parteien müssen nun
so tun , als ob sie den Ankauf der Scheuer - Aktien wütend bekämpjen .
Sie droschen also um die Wette Phrasen über die Notwendigkeit der
freien Wirtschaft , über die welterlösende Rolle des freien Getreide -
l ) andels , gegen die kalte Eozialisterung , gegen die Monopolisierung
und die Korruptton , die natürlich in der kapitalistischen Wirtschaft
gänzlich unbekannt ist und erst dann ihren Einzug hält , wenn der
Staat eingreift .

Ernst genommen wurde dieser Sturm im Wasserglas nur von
einem Novizen der Wirtschaftspartei , dem Abg . Schmidt -
chöpke , der mit seinen Eidschwüren , für die freie Wirtschast zu
leben und zu sterben , im chause schallendes Gelächter erntete . Selbst
der Führer der Reichstagsfraktion der Wirtschostzpartei . Professor
Bredt , der auf der Tribüne saß , brüllte vor Lachen und ver -
schwand schließlich leise weinend . Herr Ladendorff , der Frak -
tionssührer , winkte verzweifelt dem Neuling abzutreten . Aber der
war im Schwung der Begeisterung .

Die Komödie , die man um den Scheuer - Konzern herum dem

freien Handel vorspielt , soll im Hauptousschuß fortgesetzt werden .
Diel Spaß !

Am Sonnabend schließt der Landtag seine Ottobertagung . Von
der großen Koalition wird im November weitergeredet
werden . So schnell , wie die Volkspartei denkt , schießen die Preußen
mcht .

Koalition und Konkordat .
Keine interfraktionelle Besprechung über Vie KoalitionAfrage

Die Nachrichten , daß in der interfraktionellen
Sitzung der Regierungsparteien die K o a l i t i o n s -

frage besprochen worden fei , sind irrig . Die interfraktio -
nelle Sitzung hat sich nur mit laufenden Angelegenheiten be -

faßt .
Der preußische Ministerrot wird sich am kommenden

Dienstag erstmalig mit den Verhandlungen beschäftigen ,
die zwischen dem Nuntius Pacelli und dem Beauftragten des

Kultusministeriums , Ministerialdirektor Trendelenburg , ge -
führt worden sind .

Die Wiener Arbeiter in Bereiffchast
Keine Beteiligung an der Gegenkundgebung in Wiener - Neustadt .

wlea . 5. Oktober .

Di « sozialdemokratische Obmännertonferenz
' ordert die wiener Arbeiterschaft auf . am 7. Ottober nicht
" ach Wiener - Neu st adt zu fahren , um der Arbeiterschaft de »
" obigen Industriegebiet » aus den Bahnen keinen ploh wegzu -
" chmen . dagegen sollen sich die Führer der Wiener porleiorgani -
ßttlon am Sonntag hier in genau bestimmten Lokalen aushallen .
Der voTstaad de , Bundes der Freien Gewerkschaften be -
l�loß . am Sonnlag nachmittag in Wien zusammenzutrelen .

Wie die „ Neue Freie presic " meldel , werde » sich die bürgen -
' ONdischeo Sozialdemokraten gemäß der Weisung der Partei -
mtung . ebenfalls nicht nach Wiener - Neustadt begeben .

Mobilmachung in Wiener - Neustadt .

wieuer - Neustadt , 5. Oktober . ( Prioatkorrespondenz des WTD . )

Di « Stodt zeigt seit gestern ein vollständig vei - ändertez Bild ,

| j°s vorwiegend militaristischen Charakter trügt . 3m Lause
gestrigen Tages sind berests einige tausend Mann

�' litär und Gendarmerie in die Stadt eingezogen : sie
Wogten um so mehr Aufsehen , als sie

' » feldmarschmäßiger Ausrüstung mit Siahlhelm und auf -

gepflanzlem Bajonett

die Stadt marschierten . Für heut « wird das Eintreffen von
"fiteren Militär - und Gendarmerieabteilungen envartet . Der

�ößte Teil des Mrlitärs ist in der ehemaligen Militärakademie

??r Bundeserziehungsanstolt untergebracht , weshalb sämtliche

schule? dieser Anstclr schon gestern diese räumen und in ihre

�' ' matorte zurückkehren mußten . Di « hiesige städtische
�icherheitswache hat tu den letzten Tagen Schieß -
T�ungen abgehalten : sie wird für den 6. und 7. Oktober mit

�onnstcher. Gewehren ausgerüstet fein . Großes Aufsehen erregen
� vielen Militärordonnanzen , die auf Motor ädern durch die Stadt

rasen . Di « Stadt wimmelt von Uniformen . Für den Fall eveittueller

Zusammenstöße wurden im hiesigen allgemeinen

Krankenhaus 300 Rotbellea und 22 Tragbahren bereitgestellt .

Der ärztlich « Dienst in Wiener - Reustadt wird durch ein « Reihe von
Wiener Aerzten verstärkt werden .

Viel « Geschäftileut « haben für ' ihre Auslagen H o l z v e r -

schalungen machen lassen , so daß die hiesigen Tischler mit

Arbeit überhäust sind . Der sonst am Sonnabend abgehaltene
Wochemnarkr wurde bereits heute früh abgehalten , da morgen früh

sämtliche Betriebe der Stadt stillstehen , aller Voraussicht nach auch
die Geschöstsleute von Wiener - Reustadt ihre Lokale bereits Sonn -

abend mittag schließen werden . 3n Anbetracht des bereits morgen

einsetzenden Alkoholverbots werden auch die hiesigen Gast -
wirte ab morgen bis Sonntag abend geschlossen halten . Viele Reu -

städter Einwohner haben bereits die Stadt verlassen , um an den

beiden kritischen Togen außerhalb von Wiener - Neustadt die

Ereignisie abzuwarten . Man hofft jedoch mit aller Bestimmtheit ,

daß es zu keinen Zusammenstößen kommen wird .

Auch in Baden trrsft man Maßnahmen für den 7. Ottober .

Es sind bereits 500 Mann GendamKrie zur Sicherung des Kur -

ortes eingetroffen .

Kommunisten möchten im Trüben fischen .
Wien . S. Oktober . ( Eigenbericht . )

Di « Kommunisten bemühen sich, die Veranstaltungen in

Wiener - Reustadt möglichst zu stören . 3n ihrem unter Ausschluß der

Oesfentlichkeit erscheinenden Organ forderten sie am Freitag u. a.

zum General st reik auf . Das Vlatt wurde daraufhin b e -

schlagnahmt . Auch sonst sind die Wiener Kommunisten äußerst
aktiv . 3n einer Versammlung leisteten sie sich gestern einen kleinen

Zusammenstoß mit der Polizei . E » ist jedoch nicht zu befürchten , daß
die Kommunisten den Aufmarsch der Sozialdemokratie irgendwie

zu stören vermöchten .

Der politische Lohn .
Ein Beitrag zum Tarif - und Schlichtungsrechi .

Ist es Zufall , daß bei der gegenwärtigen Aussprache über

Aufgaben und Funktion des Schlichtungswesens Unter -

nehmer und Kommunisten an einem Strange
ziehen ? Wir glauben es nicht . Soweit es sich um die poli¬
tische Seite des Problems handelt , stiinmen beide in ihrer
Abneigung gegen die Republik und ihre Fortentwicklung zu
einer sozialen Volksrepublik überein .

Auf dem Sozialdemokratischen Parteitag in Kiel hat Ge -

nosse H i l f e r d i n g in seinem Referat über „ Die Aufgaben
der Sozialdemokratie in der Republik " das Wort vom p o l i s

tischen Lohn geprägt . Es miisie in jedes Arbeiterhirn
eingehämmert werden , daß der Wochenlohn ein politischer
Lohn ist , daß es von der Stärke der parlamentarischen Ver -

tretung der Arbeiterklasse , von der Stärke ihrer Organisation
und den sozialen Machtverhältnissen außerhalb des Parla - i
msnts abhängt , wie der Lohn ain Ende der Woche sich ge - •

staltet . Das Schlichtungswesen ist einer jener politischen
Faktoren , die den Lohn mitbestimmen . Die Arbeiterschaft
muß sich über die Bedeutung dieses Faktors völlig im klaren

fein . Auf dem Kongreß der freien Gewerkschaften in Ham -
bürg hat der sozialdemokratische Arbeitsminister , Genosse
Wissel ! , treffend darauf hingewiesen , daß zunächst die Or »

ganisation der Schlichtung das Zustandekommen von Kollek -

tioverträgen sichern mußte . Wörtlich führte er dann aus :
„ Wie 3hnen bekannt , wird zurzeit von verschiedenen Seiten eine

Reform des Schlichtungswesens angestrebt . 3ch Hab «
mich auch bereit erklärt , ernsthaste Anregungen entgegenzunchmeit
und zu prüfen . Bei allen Verhandlungen hierüber muß aber fest -
stehen , daß unser sozialer Staat es sich nicht nehmen lasten kann ,
am Ausaleich der Kämofe und Lntereiien mitzuwirken , sofern di «

Parteien nickt den Weg zueinander finden . Ebensowenig darf da »

verfassungsmäßige Mitbestimmungsrecht der
Arbeitnehmer angetastet werden , das allein eine Befriedung
unseres Arbeitslebens gewährleistet . "

Hier ist der entscheidende . Zuspmmenhang zwischen
Schlichtung und kollektiver Regelung der Arbeitsbedingungen
durch Wschluß von Tarifverträgen scharf hervorgehoben . Es
ist notwendig , daß dieser Zusammenhang auch bei der sitr den
16 . Oktober in Aussicht genommenen Besprechung im Reichs -
arbeitsministerium ins rechte Licht gerückt wird . Denn es
handelt sich bei diesem Streit nicht um formale juristische
Dinge , sondern um das Mitbestimmungsrecht
der Gewerkschaften bei der kollektiven Re -

gelung der Arbeitsbedingungen . Die Unter -

nehmer sagen Schlichtungsrecht , meinen aber den

Tarifvertrag . Sie wissen , daß allein der Tarifvertrag
d i e Form der kollektiven Regelung der Arbeitsbedingungen
ist . in der das Mitbestimmungsrecht der Gewerkschaften wirk -

sam werden kann . Hinter dem Unternehmergeschrei nach
einer Reform des Schlichtungswesens verbirgt sick in Wahr -
beit nur ibre Toriffeindlichkeit . Es ist ein alter Kampf , der
im Verlaufe der Jahre die mannigfaltigsten Formen annahm .
Sich der einzelnen Etappen zu erringen , ist angesichts der

bevorstehenden Verhandlungen notwendig .
In der bekannten Vereinbarung zwischen Arbeitgeber -

und Arbeitnehmerverbänden vom 15 . November 1918 war

festgelegt , daß die Arbeitsbedingungen durch Kollektiv -

Vereinbarungen mit den Berufsoereinigungen der Ar -

beitnehmer festzusetzen sind . Schon nach kurzer Zeit setzten
Bestrebungen von Unternehmerverbänden ein . davon loszu »
kommen . Als dieser mangelnden Tarifwilligkeit der Unter -

nehmer eine Vorschrift aus der D- mobilmachungsverordnung
über die Einstellung und Entlassung von Arbeitnehmern ent -

gegengehalten wurde , die die Verbindlichkeitserklärung von

Schiedssprüchen vorsah , bestritten die Unternehmer die An -

wendbarkeit dieser Bestimmung auf Kollektivstreitigkeiten .
Als sie damit nicht durchkamen und inzwischen auch eine aus -

reichende gesetzliche Klärung erfolgt war , entdeckten sie auf
einmal , daß ein verbindlich erklärter Schiedsspruch nicht die

Wirkung eines unabdingbaren Tarifvertrages haben könne .

Als auch das nicht zum Ziele führte , gingen die Unternehmer -
verbände vielfack dazu über , sich durch Satzungsbestimmun -
gen als tarifunfähig zu erfliWn . Auch das nutzte nichts .
Alles Lamentieren und Prozessieren führte bis sttzt nicht zu
dem heiß ersehnten Erfolg , von dem verhaßten Tarisoertrag
loszukommen . Wie sehr es der Tarifvertrag den Unter -

nehmern angetan bat zeigt eine vor längerer Zeit in der

„ Berliner Börfen - Zeitung " erfolgte Auslaffting des früheren
Syndikus der Bereinigung deutscher Arbeitgebcrverbände
Dr . Meißinger . Er erklärte -

„ Die Anerkennung des Tarisoertroges ist für sich fchin ein

so weltgehende » Zugeständnis ? r i v a t w i r t s ch a s t -

licher Weltanschauung an den Soziallsmus . daß

dies uicht ost genug auch in der Oeffznllichkeik betont werden kann . "

Jetzt will man offensichtlich über eine Reform des Schlich -
iungswefens von diesem westgehenden Zugeständnis los -

kommen !
Die tiefste Sehnsucht der Unternehmer geh : nach einer

völligen Beseitigung des Schlichtungswesens . Wie so häufig ,
fühlen sich auch in diesem Falle die Kommunisten berufen , die

tiefste Sehnsucht der Unternehmer zu erfüllen . Die tom -



mun ' lstische Reich stagsfraktion hat einen Gesetz - 1

entwurf eingebracht , der die radikale Beseitigung
des Schlichtungswesens vorsieht . Herr Ool . . der

Untern ehmerscharfmacher von der Wasserkante , und alle die

anderen aus den bürgerlichen Parteien haben ihre helle

Freuds daran ! Die Kommunisten haben entdeckt , daß „ der
Tarifvertrag den Kapitalisten als ein Instrument , große
Massen im Interesse ihrer Lohn - , Wirtschafts - und Sozial -
Politik zu kommandieren und zu knebeln , willkommen ist " .

Nach ihrer Meinung ist das Schlichtungswesen eine Ma -

schinerie des deutschen Trustkapitals , in der die sozialdemo -
kratischen Minister die willfährige Rolle der Maschinenmeister
spielen . Daher kommt es wahrscheinlich , daß die K a p i -

talisten begeistert sind von der kommunistischen For¬
derung noch Befestigung des Schlichtungswesens ! Aber auch
wenn dos nicht ganz zu erreichen ist , stimmen beide Teil «

darin überein . wenigstens die Berbindlichkeitserklärung von

Schiedssprüchen zu beseitigen .
„ Neb « die Zustimmung eines Teiles der Gewerkschaften zur

Veschneidung des Strettrechts der Arbeiterschaft durch die Zwangs -

tarife Hobe ich mich bnmer gewundert . �
Das könnte in der „ Roten Fahne " stehen , stand

jedoch schon vor Iahren m der Zeitschrist der Bereinigung
„ D e r A r b e i t g e b e r " . Die Unternehmer schwärmen für
Strcikfreiheit , um die verhaßte Berbindlichkeitserklärung los -

züwerden !
Die soziale Funktion des Schlichtungswesens besteht

darin , die notwendige staatliche Hilfe bei der kollektiven Rc -

gelung der Arbeitsbedingungen zu leisten und nötigenfalls
auch die Tariffeindlichkeit der Unternehmer zu brechen . Die

Unternehmer find für das freie Spiel der Kräste . weil sie
glauben , dabei am besten zu fahren : nach ihrer Meinung hat
der Staat nur die Aufgabe , den Unternehmerprofit zu
schützen . Wir sind der Meinung , daß es auch eine Aufgabe
di - s Staates ist, durch eine aktive Lohnpolitik der

Arbeitskraft senen besonderen Schutz angedeihen zu lassen ,
röie ihn die Reichsverfassung oerspricht und damit glelchzestig
zu einer sozialen und kulturellen Höherentwicklung beizu »
tragen . Eine Reform des Schlichtungswesens , die das stärker
sichern will , soll uns willkommen fein . Aber nur unter
solchen Bedingungen kommt « ine Reform ernsthaft in Frage !

Oer Grund zum Haß .
Vas Stahlhelmvolksbegehren als Sanierung .

> Wenn unsolide Firmen vor der Pleite stehen , stecken ste
das letzte Geld in schreiende Reklame — letzte Hoffnung vor
dem Ende . Das Stahlhelmgeschäft geht schlecht — also her
tust der Haßbotschast und dem Volksbegehren gegen die

Republik !
Ein Stahlhelmbefehl de » Landesverbandes Hannover an

alle Gaue und Kreise vom 28 . September zeigt diesen Zu -
sammenhang auf :

Nachdem durch die Nummer 40 des . Stahlhelm " vom ZO. Sep¬
tember ssiehe diese ) die Beschlüsse de » Bundcsvorstaiib « » vom 22 . und
23 . d. M. jedem Kameraden bekannt gemacht worden sind , muß
nunmehr sofort In allen Teilen des Bunde , eine eifrige Tütigteit
entfaltet werden , durch welche gleichzeitig das an vielen Stellen her -
vorgetretene Stagniere « in unserer Bewegung beseitigt und neues
Leben Im Kreise der Kamerad « » geweckt werde « soll .

Hierzu hat im Lause de « nkichsten Viertelsahro » innerhalb sehen
Gaues cm « Dersammlung der Kreis - und Gruppenführer und da -

nach innerhalb jedes Kreise « eine Lersammlung oller Ortsgruppen
stattzufinden .

In diesen Versammlungen , bei denen der Herr Gauführcr . so-
weit irgend möglich , persönlich zugegen oder durch den 2. Gauführer
vertreten sein muß , und an denen ich oder «in Kamerad des Landes -
Verbandes teilnehmen werde , müsse » die Gründe des augeublickllchcn
Stillstaade , bzw . Rückganges der IStigkeil innerhalb des Lande » .
Verbandes und ihre restlose Beseiligunz erwogen werden . Gleich »
zeitig sind Beschlüsse zu fassen , wie hctr . des vom Bundesvorstand
angestrebten Volksbegehren schon setzt im Kr «ise der Freunde
unserer Bewegung wie in allen vaterlündischen Kreisen Stimmung
gemacht werden kann .

Entweder wir lasse « unsere Aufgabe , die wir als Ironttflmpfer
übernommen haben , im Sande verlaufen und machen uns lächerlich .
oder wir gehen mit heiliger Begeisterung und dem unbeugsamen
Willen , unser Ziel auch zu erreichen , an die Arbeit .

Frontheil ! Die Republik steht fest und der Stahlhelm
» erkümmert — das ist freilich Grund genug zum Haß gegen
die Republik .

_ _

Gegen monopolistische Ausbeutung .
Zettungsverleger und Papierkarfelle .

Es ist leider sehr selten festzustellen , daß die verbraucherindu -
flri » offen gegen die Auswüchse der Monopole und Kar -
tili » ankämpfen . Um so erfreulicher Ist es . daß die deutschen
Zeitungsverleger auf ihrer Jahrcstagung gegen die Preis »
Politik der Papierkartelle schars Stellung nahmen . In einem aus -
führllchen Referat legte Dr . Ca r b e. fBerlln ) dar . daß die Der .
fcger den Paplerkartellen auf Gedeih und Verderb aus -
geliefert seien , woran auch die augenblickliche Preislockerung
nichts ändere , da jeden Tag die Preisschraube von neuem will -
kürlich angezogen werden könne .

Zur Bekämpfung der monopolistischen Umtriebe der Papier -
kortcll « forderte die Versammlung ein « Aenderung des Kar »
tellgesetzee oder die Einführung ein « besonderen Kartellauf .
sscht und eine Seiikuiig . wenn möglich sogar ein « Beseitigung
der deutschen Papierzölle . Besonders die zweite Forde -
rung wurde stark unterstrichen , da der autonom , deutsch « Papier -
zoll von 12, SV M. und der Vertragszoll von S,50 M. jede aus -
ländliche Pap ' . erkonkurxenz unmöglich macht .

Die Zeitungsverleger haben aus Ihren Erfahrungen mit den
Papierfabriken die richtige Konsequenz gezogen und es ist dringend

St
wünschen , daß das Vorgehen der Verleger auch in den übrigen

nternchmeroerbönden , soweit sie Opfer monopolistischer Kartelle
sind , Nachfolge finden .

VallzeipästdcM Stieler vom Polizeipräsidum Bochum ist zum
Regierungspräsidenten in Wachen ernannt worden . S- lt
Iblv gehört er der Zentrumspartei als preußischer Abgeordneter an .
Cr ist Mitglied de » Landes - und Fraktlonsvorstandcs und Vorsitzen -
der des Geschäftoauoschusses de ? Preußischen Landtages . Im Jahre
1SZ1 wurde er zum Polizeipräsidenten In Gellenkirchen ernannt .

Zapao und Frankreich haben Räum « für ihre Gesandt ! chafien
iß Ottawa , der Hauptstadt Kanada » , gemietet . Die neuen Gejandien
« erden in kurzer Zeit eintreffen .

Spanienreifen visumsrei . Ab IS . d. M. ist im deutsch - sponischen
Aeiseserkehr der Sichtvermerk unnötig .

Samomscher Ausklang in Amingham .
Aach einem hestige « Zwischenfall wegen der russischen Abrüstungsvorschläge .

Birmingham . 3. Oktober . slKgenbericht . )

Der Parteitag der Arbeiterpartei behondelte am

Freitag in seiner letzten Sitzung zunäo ' zst die agrarpoiitischev

Forderungen des Programms . Dabei ergab sich völlig «

Einigkeit über die haupisöchlichen Programmpunkte , insbeson¬

dere über dl « Notwendigkeit der Einbeziehung der Landorbeiter in

die Arbeitslosenversicherung .
Als letzter Punkt der Tagesordnung lagen dem Kongreß die auf

Abrüstung und demokratische Kontrolle de « Außenpolitik

bezüglichen Programmforderunaen vor . Im Vordergrund der De -

batte stand im wesentlichen «in von einer Lonloner Ortsgruppe
der Partei clngebrochier Zusatzantrag , der die zukünftige Arbeiter -

regierung darauf festlegen wollte , „ beim Völkerbund die Einberu -

fung einer allgemeinen " Vollabrüstungskonferen , zu b«.

antragen " , und für die sofortig « völlig « Abrüstung im eigenen
Lande einzutreten . Im Verlaus der Diskussion wurden von verschi «.

denen linksoppositioncllen Rednern die russischen Abrüstungs -

vorschlage als Muster erwähnt . Macdonald stellte daraufhin

in s ch ä r s st e r W e i s e fest , daß er „die ewige Zitierung der

russischen Vorschläge fall ' sei . Die Folge dieser ungeduldige » Bemer -

fung war eine starkiEmpörungder oppositionellen Delegierten .

die sich in Gestikulationen und heftigen Zwijchennifen äußerte . Als

sich der künstliche Sturm gelegt hatte , bemerkte Maedonaid ,

die Sowjetvorschiäg « wären so unfertig gewesen , daß ste keiner

Kommissionsprüfung in Genf Höllen standhallen können . Die Russen

selbst hätten diese Dollabrüstungsoorschläg « wieder zurückgezogen

und durch andere ersetzt , nach denen gewisse Mächte ihre Streit -

tröste um die Hälft « vermindern sollten . Es sei fa ls ch. die russiichen

Abrüstungsoorschläge «ls einen Vollobrüswngsplo� zu bezeichnen .
Macdonald betont » schließlich , eine zukünitige Arbeiterregienmz habe
mit eigenen Abrüstungsoorsclüagen noch Gens zu gehe » und

werde dort auch gegen die Delegierten kapitalistischer Regierungen
einzutreten hoben . Er denke nicht daran , so lange zu warten , bis

olle Pölkcrbundsdelegierten in Genf sozialistisch seien . Die so -

f o r t i g e Einberufung einer Abrüstungskonserenz sei u n mü g�l i ch ,

da uwer den heutigen Verhältnissen «ine zum mindesten zweijährige

Anstrengung nötig sei, um zunächst einmal die für die Einberufung
einer Abrüstungskonserenz nötige internationale Atmo¬

sphäre zu schassen.
Die Abrüstungsoorschläg « des Programm ? und damit der letzt «

Teil des gesamten Programms wurde schließlich unverändert
angenommen . Die

Innere Geschlossenheil der Konferenz

kam bei dem Abschluß der Verhandlungen insofern deutlich zum Aus -

druck , als der Führer der Opposilton INorton in einer menschlich über¬

aus sympathischen Rede den Dank des Kongresses an die Exekulloe
und den Präsidenten aussprach . Dann schloß der Vorsitzende des

Kongresses die Verhandlungen mit dem Ausdruck der Liegeszu -
verficht . — Für das kommende Jahr wurde Herberl Morrison mm

Vorsitzenden , Frau Suzanne Lawrence zur stellvertoetenden Vor -

sitzenden der Arbeiterpartei gewählt . Do » bedeutet , daß nach dem

üblichen jährlichen Turnus Genossin Lawrence im Jahr « 1930 als

erste Frau das Amt des Porteivor sitzenden der bri -

tischeu Arbeiterpartei bekleiden wird .

Hilfe für Thälman « .
Stalin hat gepfiffen - die denlsche Zentrale wird klein .

Stille an versteckter Stelle veröffentlicht die Zentrale der

KPD . in der „ Roten Fahne " die folgende Verlautbarung :
„ Da » Polbureau des ZK . faßte In seiner Sitzung vom 2. Oktober

folgenden Beschluß :
Um Mißdeutungen der Stellungnahme der Mehrheit des

ZK . zu verhüten , erklärt das Polbureau :

1. Die Mehrheit des ZK . ist bei ihrer Beschlußfassung aus

Grund der bekannten Talsachen von der Erwägung ausgegangen ,

daß Genosse Thälmann trotz seine » schweren politischen Fehler » in

der Führung der Partei bleiben soll :
2. das Polbureau erwartet , daß das E K K 2 , die Stellungnahme

de » ZK . in diesem Sinne billigt :
3. da » Polbureau beschließt , in schärfster Weise gegen

jede innerparteiliche Ausnutzung der Hamburger

Vorgänge , insbesondere auch von rechten oder versöhnlerischen

Gruppierungen , zu kämpfen .

Für diese Resolulion stimmlen zehn Genossen , der Stimme «nt -

hielten sich drei Genossen , unter Abgabe von Erklärungen . Die

Delegation des ZK . ist nunmehr in Moskau eingetrvfsen , so daß mit

einer Entscheidung des EKKI in den nächsten Tagen ,zu rechnen ist . "
Um Mißdeutungen zu vermelden — das ist gut gesagt !

Stalin hat gepfiffen , und die sogenannten deutschen Führer ,
die sich eingebrldet haben , sie hätten etwas zu sagen , beginnen
zu toiuen . Thälmann soll also die große Kanons , der deutsche
„ Ärbellerführer " bleiben ! Nun kaufen die Z- ntralÄeille
durcheinander wie eine aufgescheucht « Hühnerfchar . Das

Organ des Lenin - Bundes teilt mit :

„ Der Eliquenkampf ln der Parteibureaukratie Hot mit

aller Schärfe eingesetzt . Einer beschuldigt den anderen . Thälmann
„ verraten " zu haben oder den „ Ustralinken Material zuzutragen " .
Eine jeder Beschreibung spottend « Verwirrung

innerhalb der Parteiführung " hat Platz ge »

griffen . Di « . Flöte Fahne " täuscht nach außen „ Kraftbewußt .

sein " vor . In ihrer eigenen Redaktion herrscht Katzenjammer . Thäl -

manns Ankündigung von Enthüllungen über feine bisherigen

nächsten Freunde hat diese ebenfalls zu der Drohung veranlaßt , mit

weiterem , Thälmann schwer belastenden Korruptionsmaterial her -

auszukommen ! "
Das wird gut werden , wenn Teddy racheschnaubend

zurückkommt !

Die Renten der Gtandesherren .
EinGesetzentwurf des ReichdjustiMinifieriums . — Oer Auf «

wertnngssatz 9 Prozent .

Cm Gesetzentwurf über di « Aufwertung und Ablösung älterer

Stastsrenten wird — wie der S04 . Pressedienst er jährt —

dag ReichskabineU noch in diesem Monat beschäftigen . Das Gesetz

erstrebt ein « Abfindung der sogenannten standesherrlichen Rente « -

anspräche cm die Länder , die von der Bürgerblockregieruiq , zwar
wiederholt zugesagt , aber niemals ernsthaft in Angriff genommen
sind darum auch niemals «riedigt worden ist .

Di « schleunig « Verabschiedung dieser Borlag « ist notwendig ,

nachdem da ? Oderlandesgericht in Frankfurt a. M. erst kürzlich

wieder in « iuem Aufwertungsprozeß der freihcrrlichen

Familie von Preuschen , der aus einer veibeigenschaftsrente

hergeleitet wird , eine hundertprozentige Aufwertung

zugebilligt und dos Urteil gegen den preußischen Staat als voll -

vor fünfzig Zähren .
vie Fortschrittspartei sagt Hein !

6. « ßtober 1878 ,

„ Das offizielle Vrgan der natlcmallibcroleu Partei , die

„ N. c. C. " . stellt die Behauptung aus ( man fleht nicht , ouf welcher

Grundlage ) , wenn die Tortfchrittspäutei in ihrer ablehnenden

Haltung gegen das Sariali fle . ngesetz verharre , fo werde

fle es thun „ in dem vewutztfetn , daß das Gesetz auch ohne ihre

Ulitwirkung zu Stande komme " . Oiese Inflnuation kann nicht

entschieden genug zurückgewiesen werden . Vie Sortfchrttt » -

p a r t e l hat erklärt , dah da » Gesetz nicht verbesferuug » .

fähig sei . und ihre Vertreter in der Lrmmlssion glavbeu den
Beweis dafür geliefert zu hoben . Sie wird im Plenum wie ln
der Eammlfsion mit nein stimmen , um , soviel an ihr ist, die

Vorlage zu Kall zu bringen und das Land vor de « unheilvoll « «

Folgen einer ausnähme de « Gesetze , zu bewahren . "

Stg . "

streckbar bezeichnet Hot . De ? Fall schwebt augenblicklich vor den »

Reichsgericht . Andere Gerichte haben ähnliche Fehlurteil « gesäill .
Das Reichsjusttzmintsterium hat sich in seinem Eni «

wurf die Dorschläge der preußischen Regierung zu

eigen gemacht , die von der Dürgerblockrogierung unter der Führung
des deutschnationclen Iustizniinisters Hcrgt immer wieder abgelehnt
worden sind . Es schlägt im allgemeinen «ine Auswertung von

S P r o z. vor . Als nicht aufwertungsfähig sollen Leibeigenschnfts -
und Hoheitsrcnten gellen . Die Liegenscho . ftsrmten sollen bis z «
25 Proz aufgewertet werden können , wenn Verpflichtungen au »

Ruhegehältern nachgewiesen werden . In besonderen Fällen

kann eine Aufwertung bis zu 40 Proz . erfolgen . Diese Aus -

wcrtungssähe sollen u. o. gestattet werdeu , wenn au » der Rente eine

kulturhistorisch oder gemeinnützig wertvolle Anlog « ( Schloß od «?

Park ) bestritten wird .

Oer neue Reichsetat .
Im Reichsfincmzministcrwm wird ein Nachtragsetat für

10 28 vorbereitet , der u. a. auch den durch die Vefoldung - ordsung

vom Dezember 1627 notwendig gewordenen neue « Stellen -

plan entHoll Dieser Nachtragsetat , mit dem sich das Reichskabinett

schon in den nächsten Togen beschästigen wird , steht in , engsten Zu -

sammenhang mit dem Reichsetat für 1626 , der bis zum 1. November
dem Reichsrat vorgelegt wird . - .. ■

Di « Beratung « * Über den ww « , Reichsetat mit den Restarts

stok » lchon fest einiger Zeit abgeschlossen . Eine ganz » Reih « » o «

Etat » befindet sich bereit « im DHick : Schwierigkeiten bei d « ?

diesjährsgen Etatsoufftellung haben sich dadurch ergebe «, daß

Ueberichüsse aus dem vergangenen Etotsjahr� nicht mehr

vorhanden stich und Einnabmen aus Münzgewmnen . die in de «

letzten Iahren eine bedeutende Rolle spietten , vollständig wegfallen .

bleuer Massenproiest gegen Vraiianu .
Große Nauervkundgebuug in Bukarest beschlossen .

Bukarest . 5- Oktober . ( Elgenberichk . )
Der Vollzugsausschuß der Rationalzarauistischen

Partei ( das ist die oppositionelle Bauernpartei . Red . ) Hai

beschlossen , schon in nächster Zeit in B u t a r e st eine Massen -

Versammlung abzuhalten , an der Vertreter sämtlicher Gemein -

de « de « Lande » teilnehme « sollen . Die Demoastralion hat den

Zweck , den Beschluß de » uatiouoizaranistischeu Rumpfparlament »
vom Zuli diese « Zahr « , über dlelltchlouerkennuugderRe -
glrrong und der vou lhr grfahteu Beschlüsse gewissermaßen
ralisi zieren zu lasse «. 3n uaNo uolzarani skischeu kreise « rechnet wo «

mit einer noch stärkereu Seteiligullg der Baucra als in

Alba Julia . Mit dem Beschluß der ualioualzaraulflifche » parte !
tritt der Kampf um dte Macht tu Rumävlsu , der in de «

lehtea Monate « wegen der Erulearbeilen etwa « abgestaut war .

wiederum iu die Phase de « Massenkampsc »

Das euthüllie Geheimabkommeu .
Bestürzung in Paris .

pari, . S. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die veröffentNchung von Teilen der englifch - französische »

Korrespondenz , die dem Abschluß de » glottenkompro -
Misses vorausging , hat in den hiesigen diplvmotischen Kreise «

beträchtlich « Bestürzung hervorgerufen . Di « Echtheit der Ver¬

öffentlichungen des „ Echo de Paris " wird dabei nicht bestritten .
Der „ T e m p « " erklärt am Freitag abend in gewundenen Aus -

drücken lediglich , daß dos Flottenkompromiß durchaus trieb -

lichen Zwecken diene und gegen keine Macht gerichtet sei . Das

Blatt vermeldet es dabei sorgfällig , aus die Erwähnung de » Der -

zichts Englands auf künftigen Widerstand gegen die franzSsi -
schen Landrüftungen mit einem Wort einzugehen . Der „ Soir " saht
seinerseits dos Ergebnis der BeröffentNchungen de » „ Echo de Poris

dahin zusammen : „ Frankreich lößt England freie Honb
auf dem Meer « unter der Bedingung , daß England Frankreich frei »
Hand aus dem Lande laßt . Dank dieses Kompromssses wird di «

Scekriczsorganisotion Großbritanniens intakt bleiben , und ! »«

französisch « Militärorganlsalion bleibt vor jeder Drohung bewahrt .
Das Ganz « nennt man Entwaffnung . "

Megs ? gegen Lösegeld freigelassen . � Der französische Fllegek
Vidai und je >n Begleiter , die kürzlich in Spanisch - Morotko noilande *

mußten und van einem Eingeborenenstamm gefangen gehalte "
wurden , sind noch schwierigen Verhandlungen gegen Lösegeld frei -

gelassen worden . Um die Lostausung zweier anderer franzS "
nliegerosjcziere sind seit Wochen Verhandlungen im Gange . d>e I
bisher ergednislo » gewesen stob ,

l s«i -

N
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Der Ruf nach dem Leben .
Von der Arbeit des Selbsthilfebundes der Körperbehinderten .
„S( e ( I ( uns ein In die Reihen der Arbeiismenschen , be -

dauert uns nicht , tränkt uns vor allem nicht durch milde

«Anden ! " so lautet der unsichtbare Spruch über diesem Hause .
Und drinnen ? Das sind keine verzweiselten , hilslosen . die

da » Schicksal und sich selbst beklagen . Helfer sind sie, aus

eigenster körperlicher Rot zehnsach sehend geworden jür das

Schicksal Ihrer Gefährten .
Der Helbsthilsebund der Körperbehinderten ,

der im Jahre 1919 gegründet wurde , bezog vdr etwa zwei Monaten
�ein neues eigenes Helm im Südosten der Stadt , in der

€ chmtbft raste 8a. Die Milgliedcr festen sich aus Angehörigen
aller möglichen Berufs - und Beoölkerungsschichten zusammen . Ar -

deüer , Handwerker , Studierende — auch ein « Studienrätin ist dar -
unter — ., kaufmännisch und künstlerisch Gebildete . 1Z99 Mitglieder
sind es heute . „ Wenig , allzuwenig ,

' meint der Borsistende der
Verktn « r Geschäftsstelle : die letzte Gebrechliche , izählung ergab eine

Ätz' jer von 400 000 Personen in Deutschland .

» Nur nicht den Gedanken aufkommen lassen : Du bist nutzlos in
der Welt ! dann ist auch schon all da ? Schwere überwunden / sagt
drr Mann , der die Geschäftsstelle leitet und er berichtet
iiber sein eigenes Schicksal :

Als Sohn eines Kahlenarbeiters in Danzig geboren , verlor er
im jugendlichen Alter infolge Arthritis ( Gelenkversteisung ) d i e G « h-
kraft . Fünfzehn lange Jahre lag er in einem kleinen Zimmer
mit der einzigen Aussicht auf einen öden , kahlen Hof . Ein lebendig
Tater , niemand zur Freude und jedem zur Last . Später kam er
kann nach Berlin , er schloß sich dem Bund an und heute ist er ein

freudiger , lebensbejahender Mensch geworden , der in seiner Arbeit ,
seinen Schicksalsgefährten hier und im Reich Mittel und Wege zu
weisen , voll « Befriedigung gesunden hat . Er besucht die verschiedenen
Ortsgruppen im ganzen Reich , hält Versammlungen ab , sucht Rat -

heischende auf und er schreckt vor keinem noch so beschwerlichen Wege
zurück . Auch olle anderen , die hier in der Geschäftsstelle tätig sind ,
hflben über der Sarg « um das Wohl ihrer Schicksalsgefährten das

eigene Schicksal vergessen gelernt . . .

Da ist die Fürsorgerin , der die Erledigung aller schrift -
kichen, telephonischen und mündlichen Anfragen obliegt . Täglich
kämmen zwischen 8 und 15 Besucher , dt « etwas auf dem herzen
haben . Der eine benötigt «inen Selbstfahrer oder sonst ein körper -
kiches Behelfsmittel , der andere holt sich Rat in einer Berufsfrage ,
hart gilt es wieder eine Unstimmigkett juristischer Natur aiiszn -
gleichen und so fort . Täglich so und so oft spielt sich hier ein

Kapitel unerbittlichen Schicksals , lcidvollsten Menschentums ab . Eben
hat die Fürsorgerin einen besonders traurigen Fall zur Bearbeitung :
Es Handell sich um ein « reisende Künstlergesellschast ,
h' e aus den Jahrmärkten ihr « Darstellungen gibt Der Vater ist ein
alter Mann von über sechzig Jahren , seine beiden Kinder sind
körperlich schwerbeschädigt — sie leihen an Muskelschwund — . itnd
bedürfen dringendsr der Fürsorge . - Nachdem die Leute keinen festen
Wohnsitz haben , werden sie in jedem Ort , deren Wohifahtlspsleg «
sie um Hilf « bitten , mit ihrem Anliegen abaewiesen mit der Begrün -
bung der Nichtzuständigkeit . Der all « Mann will sich vor Ver -

Kvejflung da « Leben nehmen , die beiden schwerkranken Mädchen
wissen nicht aus , noch ein . Dies ist nur ein einziger Fall , heraus -
gegriffen aus der Füll « der vielen , allzu vielen . Dann ist da noch
bm « Buchhalter « ! , wo drei Buchhalter die verwaltungstsch -
tischen Arbeiten leisten , und ein Schreibmaschinenzimmer zur Erledi -

gung der schriftlichen Arbeiten ; auch die Schreibmaschinen werden
von Körperbehinderten bedient und zur Vereinfachung für eine An -

Gestellte , die bloß «ine Hand mit vier Fingern lwi wurde von einem

anderen Beschädigten «ine ebenso einfache wie praktisch « Erleichte -

vung der Schreibweis « durch automalische Bewegung des Umschalte -
tasters durch ein als Pedal verwendetes Stückchen Holz konstruiert .
In der Weistnähwerkstätte werden Frauen und Mädchen
im Moschinennähcn und Handstickcn unterwiesen und nach beendeter

Lehrzeit praktisch beschäftigt , in der Druckerei werden Drucksachen
für eigenen und fremden Bedarf hergestellt . Außerdem arbeitet eine

große Zahl von HeitnorbeltcriiiiKn und Arbeitern auf den ver -
schiedensten Gebieten . Reizende kuiistgewerblilh « Gegenständ « , wie
Handarbeiten , Malereien , Einlegearbeiten , Zeichnungen usw . werdeii

verfertigt . Häklerinnen , die mit dem Munde arbeiten , liefern zier -
liche Tischdekorationen , gestickte Kissenplatten werden mit den Füßen
hergestellt , kunstvolle Intarsien irbeiten , mit den Armstümpfen ge¬
arbeitet , Malereien nüt den Füßen vollführt , usw . Mühevollst ver -

fertigte Kunstwerke , denen zäher Fleiß und bewunderungswürdige
Energie ganz besonderen Wert verleiht .

Durch möglichst vielseitige Ausgestaltung der Lehrlings -
Werkstätten fall das Arbeitsgebiet und die Arbeitsverwendungs -
möglichkcit all dieser Menschen erweitert und vor allem individuali -

siert werden , um den Ausgleich der Gemeinsamkeit mit den gesunden
Mitmenschen zu schaffen , durch Ausnahme in ihr « Reihen . C. K.

Fabrikbrand im Norden .
Schwierige Löscharbeiten .

Gestern nachmittag war die Feuerwehr mit einem starken

Ausgebol von Löschzügen in der Gericht st rahe 23 , im

Norden verlins , mit der Bekämpfung eines gefährlichen
Fabrikbrandes stundenlang beschäftigt .

Aus dem Grundstück Gerichtstraß « 23, dem sogenannten „ 3 n -

d u st r i e h o / , sind mehrere vierstöckige Fabrikgebäude , in denen

Firmen verschiedener Branchen ihr « Werkstätten haben . In der
vierten Etage des Quergebäudes befindet sich die Metallwaren¬

sa b rj k von Iastrow , die sich u. a. mit der Fabrikation von

Elektronplotten befaßt . Aus bisher noch ungeklärter Ur -

sache brach hier in . einem Lagerraum kurz nach 15 Uhr plötzlich
Feuer aus , dos sich mit großer Schnelligkeit ousbrellete . Auf den

» Großfeueralarm " rückten sechs Löschzüge aus . Beim

Eintreffen der Wehren stand ein Teil des vierten Stock -
werks des Ouergebäudcs und des Seitenflügels in

Flammen . Das Feuer fand an Elektronplatten , Holz -

ge stellen . Pack Materialien usw . reich « Nahrung . Durch

starkes Wassergeben aus mehreren Schlauchleitungen stärksten Ka -
libers gelang es unter großen Schwierigkeiten , nach ziemlich zwei -

stündiger Tätigkeit den Brandherd zu lokalisieren . Der Brand der

Elektronplatten mußte durch Aufwerfen von Sand ersttckt
werden .

Die A u i ruu m u ng so rb « . f t « n dauerten bis gegen 19 Uhr .
Der Schaden ist sehr hoch und mir zum Teil durch Versicherung
gedeckt .

Morgen „ Ila " - Eröffnung ?
Die „ IIa " Berlin 1928 , Internationale Luftfahrt - Ausstelllmg .

di « vom 7. b i s 28 . Oktober d. I . auf dem gesamten Aus -

stellungsgeländc am Kaiser dämm stattfindet , wird morgen ,
Sonntag vormittag , 10 Uhr , in Gegenwart eines großen Kreises
von Ehrengästen aus ollen Teilen des öffentlichen Lebens nach einer

Begrüßung des Herrn Oberbürgermeisters Böß durch eine Ansprache
des Herrn Reichsverkehrsministers von Guerard dem Verkehr über -

- Der Fall 5arcier .
Von Tristan Bernard .

« Stwflg b «rechtigte llebetfeftnng von Dt . ( Tollln . )

. Ich war non dem ersten Eindruck , den Herr Galoin auf
iuich machte , sehr befriedigt .

Es war ein brünetter fünfunddreißigjähriger Mann , der

�nen langen Bart hotte und das Haar zurückgebürstet trug .

Ich lasse mich in meinen Eindrücken bei Beurteilung von

Männern durch den Schnitt ihres Bartes und ihres Haares
b- einfiussen . Ich finde darin analoge Anzeichen , wie die

Graphologie sie liefert , mit dem Unterschied , daß meine Be -

�chtungen sozusagen unbewußt sind . Instinktiv habe ich

• �ßtrauen gegen Männer , deren Frisur zu gepflegt , deren

Scheitel zu genau gezogen ist. Es scheint mir . daß sie kein

vnderes Interesse als diese ein wenig kindische Beschäftigung
haben .

So ziehe ich eine " nicht gcstubten Bart , ein rasiertes G? -

sicht jmsr gesuchten Mode des Spißbartes und des Backen -

bartes vor .
12 .

Das saubere und wohlgepflegte Geficht Herrn Galoins

hatte nichts Anmaßendes .
Als er micb sah . sagte er ganz einfach : . . Ich bin der In -

lpektor beim Sicherheitsdienst , ich hörte . Sic wollten mich
sprechen . "

Er zog nicht wichtig ein Notizbuch aus der Tasche , um sich

Anmerkungen zu machen sondern bat nur , ihm alles zu er -

öählen . was ich non dem Touler Verbrechen und von Marteau

wußte .

Von Zeit zu Zeit schüttelte er den Kopf , nicht mit der

Würde eines Papstes , sondern mit der Befriedigung eines

Wann ? ? , der eine für feine Untersuchung wichtige Einzelheit

permcrkt .

Ickz glaube , daß er seinen Beruf liebte , und es schien

�was ganz Selbstverständliches , daß er mit Leib� und Seele

öadei war Er fragte mich , ob ich die Absicht hätte , nach

London zu gehen und logt » mir . doß er es nicht für nötig

trachtete , und ich mir diese Unb- quemlichkeit ersparen könnte .

Aber als er merkte , daß mir an dieser Reise viel lag ,

weinte er : „Schließsich ist es mir ebenso recht , wenn Sie mit -

kommen . Ich konnte noch nicht alle Fragen an Sie richten ,
die Sie mir vielleicht beantworten könnten . Deshalb wird es
mir sehr angenehm sein , Sie be , dar Hand zu haben , damit

ich . wenn es nötig ist , weitere Einzelheiten über Larcter und
alles , was seinen Fall betrifft , von Ihnen erfahren kann .
Man denkt nicht gleich an alles , was man wissen muß . Es

fällt einem erst nach und nach ein . "

Herr Galoin gab mir diese Antwort nicht , um sein
System besonders zu preisen . Er sagte es aus Höflichkeit ,
um nicht als verschlossen und geheimnisvoll zu gesien und um

zu zeigen , wie seine Arbeitsmethode war . Nachher bemerkte

ich aber doch , daß er nicht alles sagte , sondern eine Menge
Bermutimgen verschwieg . Er hat mir dann iväter erklärt ,

weshalb er sich nicht immer über seine Mutmaßungen
äußerte : nämlich weil er fürchtete , daß die Mißbilligung oder
die Ungläubigkeit seines Zuhörers ihn irreführen könnte .

„ Man spricht Dinge vor jemand aus . " sagte er , „ man

hat eine Idee , und die Person , der man sie anvertraut , scheint
nicht derselben Ansicht zu sein . Man fragt sich dann nicht ,

hat diese Person auch überlegt , bevor sie ihre Mißbilligung
ausdrückte , sondern man wird unwillkürlich durch ihre Hal -

tung beeinflußt , und gibt dadurch zuweilen sogar seine Idee

auf . Das ist natürsich nicht richtig . "
Ich fragte Herrn Galoin , wann wir nach London fahren

würden , aber es war ihm unmöglich , vor dem übernächsten
Tage um vier Uhr abzureisen .

War es nickt sehr unklug , Marteau einen zu großen Bor -

spriing zu geben ? Herr Galoin antwortete mir , daß er sich

darüber keine Sorgen machte . Diese Sicherheit flößte mir

um so mehr Vertrauen ein , als er fönst die Dinge nicht so

bestimmt auszusprechen pssegte .
So trafen wir uns denn am übernächsten Tage um vier

Uhr im Zug noch Boulogne .

Blanche und ich freuten uns sehr , mit einem Detektiv

reisen zu können . Mit jener reizenden Indiskretion der

Frauen , die man so leicht entschuldigt , stellte sie ihm Fragen
über sein Leben .

Herr Galoin erzählte ganz offen , daß er Verwalter in

einem Tymnastumsinternat gewesen sei und dort Unannehm -

lichkeiten gehabt Halle . . . Er konnte eine Summe , die er

der Kasse entnommen , nicht zurzeit zurückerstatten . Be -

kannte hatten die Angelegenheit zu ordnen Er hatte seine

Stellung als Derwalter verloren , aber denselben Freunden
v - rdankte er , daß er zuweilen beim Sicherheitsdienst gegen

Bezahlung arbeiten tonnte .

geben . Während der Eröffnungsfeier , die ab 10 Uhr aus all « beut -

schen Rundfunksender übertragen wird , wird ein größeres Flug -
zeuggejchwader der Deutschen Verkehrsfliegerschulc Uber dem Aus -

stellungegelände kreuzen .
Die Ausstellung steht bereits am Sonntag , völlig fertiggestellt ,

bis abends 10 Uhr dem Publikum zur Besichtigung offen : auch die

Orlginal - „ Bremen " , das erste deutsche Flugzeug , das den Ozea «
von Ost nach West überguertc , ist bereits zu besichtigen

Oer Zeppelin - Amerikaflug .
Fahrtbereit ab Mitte nächster Woche .

Der erste Führer des Luftschifses , Kapitän Lehmann , erklärte ,
man sei zurzeit damit beschäftigt , die Verbesserungsarbei -
te » i ii den M a n n s ch a f t s s chla f räu m en des Luftschiffes
durchzuführen . Wenn diese Arbeiten sowie das Strafsziehen der

Hülle des Luftschisses beendet und andere kleine Verbesierungs -
arbeiten vorgenommen sein würden , werde mit dem Füllen de »

Luftschisfes begonnen werden , das wohl am Dienstag abend beendet

fein dürfte , so daß bis INittivoch da » Schiff sahrtbereit wäre . Nach
Abschluß der kleineren Verbesserungsarbeitcn werde aller Wahr -
scheinlichkeit nach am Donnerstag nochmals eine mehrstündige
Werkstättenfahrt stattfinden , die sich aber nur auf die Um -

gebung von Friedrichshafen und den Aodensee erstrecken dürft «.
lieber die gegenwärtige Wetterlage erklärte Kapitän Lehmann , daß
in den nächsten Tagen äußerst günstiges Wetter zu erwarte « fei .
Das gegenwärtig über de », Ozean liegend « Tief habe sich weiter nach
Osten verschoben und dürfte heute schon über dem Kanal sein .

Die Annahme von Karten und Briefen für die Uebersahrt
nach Amerika , für deren Einsendung als letzter Termin bisher der
8. Oktober vorgesehen war , ist nunmehr bis zum letzten Augenblick
verschoben worden . Es können also noch bis zum Mittwoch , dem
10. Ottober , Karte » und Brief « aufgegeben werden .

New Aork , 5. Oktober .

Die bevorstehende Amerikasahrl des „ Graf Zeppelin " erregt
hier das größte Iittereise . Die Blätter berichten ausführlich über
die Fahrtoorbereitungcn . Aus Latehurst wird gemeldet , daß die
von der Marineluftstation für den Zeppelin getroffene »
Empsangsvorbereitunge » beendigt sind . , Es sind Maß¬
nahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen , da gewaltige
Massen Schaulustiger erwartet werden . Die Marinestation Philo -
delphia hält zur Hilfeleistung bei der Landung mehrere hundert
Matrosen in Bereitschaft . Es sind auch Vorbereitungen für die
schnelle Berteilling der Post des Luftschiffes und für die Unier -
bringung seiner Besatzung in die Wege geleitet . Marinebeamte
aus Washington werden Dr . Eckener in Lakehurst ossiziell begrüßen .

Spur der vermißten Siebzehnjährige « .
Von der vermißten 17 Jahre alten Margot Liebe » ow ist

bereits «in « Spur gefunden , die woh ! binnen kurzer Zeit zur weiteren
Aufklärung führen wird . Die Eltern des Mädchens erhielten von
dessen Hand gestern « in « in Berlin ausgegebene Vost -
karte , auf der es mitteilt , daß es morgens um 8 Ilhr »ach Köln
am Rhein abfahre . Dort wohnt eine Dame , tne die Familie im
Riesengebirgs kennengelernt und die Margot eingeladen Hot, sie in
Köln einmal zu besuchen . Diese Einladung ist der Familie bekannt .
Die Tochter Hot aber z « Hause nicht » davon gesagt , daß sie chr zu
folgen beabsichtig «. Daß dos Mädchen «ine Fahrkart « zum D- Anq
gelöst hat , ist festgestellt worden .

OaS Schraubenflugzeug in Köln .

Köln . 5. Oktober .
Das Schraubsmlugzeug des spanischen Fliegers La Eieroa , das

vor kurzem den Kanal überflog , ist heute nachmittag 17,20 Uhr
auf dem Flugplatz in Köln glatt gelandet . Zum Empfang des
Fliegers waren auch Oberbürgermeister Dr . Adenauer sowie der
spanische Konsul auf dem Flugplatz erschienen .

Bier Jahre übte er diesen neuen Beruf aus , in dem er
schon einige sehr wichtige Dienste geleistet hatte . Eine
Fälscherbanüe war von ihm entdeckt worden , und in der sehr
verwirrten Buchführung einer großen Firma hatte er Klar -
heit geschaffen .

Äch fragte ihn . ob es beim Sicherheitsdienst wirklich
außergewöhnliche Detektivs gäbe .

Er erwiderte mir , daß sich intelligente Leute darunter

befänden , die ein wenig zu sehr von sich « ingenommen mären
und zweifellos nicht alle die scharfsinnigen Eigenschaften be -

säßen , die sie zu haben glaubten . Aber trotzdem hatten sie
eine hervorragende Fähigkeit , die Leute zum „ Sprechen " zu
bringen .

„ Anfangs fehlte mir diese Gabe in meinem neuen Be -

ruf, " sagte Herr Gallun . „ Ich wagte nicht , mit Leuten zu
reden , ich fürchtete immer , indiskret zu fein , wenn ich sie
ausfragte . . . Dann habe ich mich daran gewöhnt . Schließ -
sich habe ich mir jetzt angeeignet , die Fragen so zu stellen ,
daß die Leute , die ich ausfrage , mir gern Antwort geben .
Das lernt man durch die Gewohnheit . "

Blanche drückte ihre Verwunderung aus , daß er einen

Bollbart trug . Wie sie meinte , ließe sich dadurch weniger
leicht eine Beräuderung im Aussehen vornehmen .

„ Dazu habe ich bisher selten Gelegenheit gehabt, " er -
widerte Herr Galoin . „ Bis jetzt hatte ich noch keine Auf -

träge , die mich zwangen , meine Eigenschaft als Kriminal -
beamter zu verbergen , ich verstehe es auch nicht , mich zu ver -
kleiden , und man würde es mir bald anmerken . Ich habe
immer einen Bart getragen . Mein Gesicht fällt weiter nicht

auf . ich möchte sogar sagen , es ist banal , wenigstens glaube
ich kein Spitzelgesicht zu haben . "

Wir drei waren allein in unserem Wteil . Der Zug fuhr
mit großer Schnelligkeit den Abhang von Chantilly herunter .

Herr Galoin hatte seinen steifen Hut abgenommen und mit

einer Mütze vertauscht . Um seine Zeitung zu lesen , hatte er

sich in eine Ecke gesetzt . Blanche und ich sahen von unseren
Plätzen aus den Beamten neugierig an .

Blanche fragte ihn gerade : „ Sind Sie verheiratet , Herr

Galoin ? " . . . .
Er legte die Zeituna beiseite , lächelte em wenig über

die Indiskretion meiner Freundin und sagte dann : „ Rein .

gnädige Frau " . . . .
Blanche fühlte sehr gut die Bedeutung dieses Lächelns

und errötete : aber sie tat , als ob sie es nicht merkte .

( Fortsetzung folgt . )



Em Hemer Michael Kohlhaas .
Er Vitt sein Recht . '

Der Streit geht nicht , wie in der bekannten Kleistschen Novelle .

mn eine Koppel Pserde . die «in sendaler Junker widerrechtlich zurück -

behält , cherr Louis Gutmann — unser moderner Michael Kehl -

Haas — hat einen ganz anderen Feind — seine verflossene Schwieger -

mutter , und der erbitterte Kamps geht um eine Wohnung .

Im Jahre 1923 wurde Gutmanns Frau , von der er inzwischen

geschieden ist . durch Heirategabe Mitinhaberin der mütterlichen

Wohnung . Die Geschäfte ihres Mannes glückten nicht . Streit mit

der Schwiegermutter , die Ehe geht in die Brüche und die Schwieger -
mutter verlangt , daß Gutmann die Wohnung verlasse . Er weigert
sich und bleibt als „ möblierter Herr " . Räumungsklage . Die Frau
verzichtet auf ihr Besitzrecht an der Wohnung zugunsten ihrer Mutter .
Es ergeht Räumungsurteil . Gutmann erwirkt Einstellung der

Räumung , der Anwalt der Schwiegermutter läßt den Einstellungs¬
beschluß ausheben und dieser neue Beschluß wird dem Schwiegersohn
zugestellt . Aber die Zustellung erreicht ihn nicht . Sie wird von der
Hausangestellten der Prozeßgcgnerln ( Schwiegermutter ) in Empfang
genommen und geht am nächsten Tag an das Gericht zurück .

Der Gerichtsvollzieher kommt — ein « halbe Stunde vor Zu »

stellung des Beschlusses und Gutmann wird zwangsweise eL-
mittiert . Er behauptet , das sei r e ch t s w i d r ig geschehen , weil

ihm d i « Aufhebung des Einstellungsbeschlusses
nicht zugestellt worden sei . Darum geht nun der ganze
Streit . Gutmann versucht mit Gewall in die Wohnung einzu -
dringen . Bergeblich . Er irrt nächtelang obdachlos herum , ist , wie
er sagt , durch den Verlust der Wohnung wirtschaftlich ruiniert und
wird nur noch von dem einen Gedanken beherrscht : Mein Recht
will ich mir erkämpsenl Er geht mit seinen Beschwerden
und Schadenersatzsorderungen zum aufsichtsführen -
den Richter am Amtsgericht Mitte , schreibt Schriftsätze , von denen
der Gerichtsvorsitzend « in Moabit sagt , «in Recht - anwält hätte sie
nicht besser machen können , geht zum Kammergericht , ans preußisch «
Justizministerium und kommt wieder und immer wieder , ohne
etwas zu erreichen . Cr wird belehrt , daß alles rechtmäßig zu -
gegangen sei , bleibt aber bei seiner Meinung : Mir ist schweres
Unrecht geschehen ! Schließlich wendet er sich an den Rechtsausschuß
des Lanttag « . und am gleichen Tage heftet er im Amtsgericht und
in der Wohnung des Gerichtsvollzieher » ein Plakat an , das

gegen den Gerichtsvollzieher den Vorwurf des Hausfriedens -
bruchs , der Nötigung und des Einbruchsdieb stahl »
erhebt . So bezeichnet er die Zwangsvollstreckung , di « bei ihm vor .
genommen worden war . Und die Justizverwaltung klagt er an ,
sie habe die verbrecherischen Hondlungen des Gerichtsvollzieher «
gedeckt . Mit diesem Plakat wollte Gutmann ein Disziplinarver -
fahren oder einen Prozeß gegen den Gerichtsvollzieher erzwingen ,
weil alle seine anderen Schritte erfolglos waren .

Den Prozeß bekam er dann auch , aber einen Beleidigung » -
prozeß , in dem « r der Angeklagte ist . Er hat keinen Anwalt , ver -
teidigt sich selbst . Mit der Energie des Fanatikers hat er sich in
schwierig « juristische Fragen hineingearbeitet . Richter and Mimste -
rialbeamte treten als Zeugen und Sachverständige auf . Ucder die
Frag « , ob die Exmittierung trotz der nicht erfolgten Zustellung recht -
mäßig war , entspinnen sich interesiante Debatten . Aber der kleine
Michael Kohlhaas bleibt selbst vor den wohlwollenden Richtern , die
«r gefunden , in den Drähten der Iustizmoschinerie hängen . Auf
300 M. Geldstraf « oder 30 Tage Gefängnis wegen öffentlicher Ver -
leumdung von Beamten lautet da , Urteil . Der Verurteill « gibt sich
nicht zufrieden . Er legt Berufung ein . Bis zur letzten Instanz will
er sein Recht oersechten . . . . . wie Michael Kohlhaas .

Parteiprogramm und Regierung .
Vor einer stark besuchten Areismitglieder - Bersammlung d « »

20 . Kreise » ( Reinickendorf ) sprach Gen . E. H e i l m a n n, M. d. L. ,
über P a r t « i p r o g r a m m und Regierungsbildung . Unser Gedanke
der völligen Tllirüstung bestehe leider nur bei der Sozialistischen
Arbeiter - Jnternationale , nicht bei den kapitalistischen Regierungen .
Rur die Republikanisierung der Reichswehr komme in Frage . Eine
völlige Abschaffung fände , wie auch der Volksentscheid der Kommu -
nisten keinen Widerhall bei der Mehrheit de « Volkes . In 6 Jahren
rein bürgerlicher Regierungen im Reiche sei auch kaum e i n Republi -
kaner mehr in der Marine geblieben . � Auch sei ein riesiges Auf -
räumen im Innenministerium durch Severing potwendtg . Damit
werde der Ausspruch Karl Liebknechts zur Wahrheit , daß die Ver -
waltung mächtiger als das Parlament sei , was an vielen Beispielen ,
auch bei Neueinstellung in die Schupo bewiesen wurde . Republikaner
werden durch Polizeiärzte für untauglich befunden . Stark «
Regierungen seien nötig , um den Gesetzen , wie Auflösung der Guts -
bezirke , auch die entsprechende Durchführung zu sichern. ' da zu ver -
hindern sei , daß der Gutsherr nicht den bisherigen Druck weiter als
Gemeindevorsteher ausübe . Die Partei müsse darüber wachen , daß
das Vertrauen der Wählermassen erhalten bleibt und Worte und
Taten mehr in Einklang zu bringen sind . Die Bewilligung des
Panzerkreuzers bezeichnet « der Redner als einen unbegreiflichen

fehler, wie selbst Genossen aus der Reichsregierung erklärten . Die
raktion und auch der Reichssinanzminister sind einmütig in der Ab -

lebnung jedes Pfennigs . Auf Preußen übergehend ist er der Auf .
fassung , daß bei einem Eintritt der Dolkspartei in die Regierung die
Fortsetzung der seit 1921 betriebenen Politik unbedingt Boraussetzung
sei. In der lebhaften Diskussion forderte Den . Koch Lösung
der Arbeitsgerichte von der preußischen Justiz . Von den Gen . Ledel ,
Geursch , Struw « wurde dem Redner in der Schwierigkeit der Ver -
woltungsarbeit zugestimmt , jedoch auch in der Konkordats - und
Reichswehrfrage lebhaste Bedenken seitens der Gen . Schulz . Bllßag
und weiterer Diskussionsredner vorgetragen . Im Schlußwort
machte Gen . Heilmann daraus aufmerksam , daß bereits durch den
allen Staat seit 1831 «in Konkordat mit der katholischen Kirch « be-
stehe , und daß die Republik unbedingt für Aenderung sorgen müsse .
Preußens Koalition muß zur Schaffung des Bollwerts der Republik
weiter benutzt werden . Die Partei ist entschlossen zur Verteidigung
der Republik , wozu der fortwährende tägliche Kampf auf allen De -
bieten in geschlossenen Reihen zum Erfolg führen wird . Der Referent
erntete stürmischen Beifall . Für den nach über 2SjährIger Funktionär -
tätigkeit infolge Krankheit ausscheidenden Gen . Albert Uckert wurde
Gen . Max Martin zum Schristsührer gewählt .

Kommunistische Mätzchen .

Einem Zahlabend der 31. Abteilung war vom 4. Bezirk der
Kommunistischen Partei ein Brief zugestellt worden , der mit » Werte
Genossen " begann und von einem angeblich in Büttners Fest -
sälen gemeinsam von Kommuni st en und Sozial -
demotraten gefaßten Besch ! uß sprach , nach dem sich auch
die Soziokdemokraten an dem Volksbegehren der Kommuniftfs hen
Partei beteLigen sollten . Der Zahlabend wurde aufgefordert , einen
gleichen Beschluß zu fasien . Gleichzeitig hatten sich drei junge
Kommunisten eingeschmuggelt , um den Erfolg ihres An -
bieterungsversuches zu beobachten . Der Leiter de « Zahlabends
mochte nicht von seinem Recht Gebrauch , sie hiirauzzuweisen . sondern
beobachtete mit stiller Schadenfreude , welche Enttäuschung sich auf
ihren Gesichtern zeigte , als nach Verlesung des Briefes
niemand mehr davon Notiz nahm . Bald nahmen die
droi ihre Mützen und verschwanden . Am Schluß des Zahlabends
wurde ein Antrag fonnukiert und angenommen , der «in « B « t e i l i »

gung an dem Volksbegehren ablehnt und Anbicde -

rungen der Kommunisten durch Briefe usw . als Belästigungen zu -
rückweist . Freude macht « es , seststellen zu können , daß über die
brennendste Tagesfrage wohl kräftig diskutiert wurde , daß aber jede
perjönliche Schärfe oder gar Gehässigkeit unterblieb .

Leben und leben lassen .
Oer Kreis um Nergmann .

Im weiteren Verlauf des Bergmann - Prozesses warf

der Angeklagte Ohnstein seinen Mitangeklagten , dem

Ehepaar Wustrow vor . daß sie große Unterschleife , die er

auf 60 000 bis 80000 M. bezisserte . begangen hätten . Die

Wustrows hätten von Bergmann Vollmacht für das Pri -

o a t k o n t o gehabt . Der Angeklagte Bergmann erklärte , daß er

diese Angaben nicht glauben könne : wenn es aber geschehen sein

sollte , dann könnte es nur möglich gewesen sein , well er den

Wustrows Blankovollmacht für sein Konto gegeben habe .

Der Büchcrsochverständige Brandt stellte fest , daß vom

1. Januar 1926 bis zu dem Tage des Zusammenbruchs , am 27. Ja -

nuar d. I . über dosPrivotkontoBcrgmannslOOOOOM . ge -

g o n g e n sind und daß von 178 000 M. jeder Nachweis fehlt , wo -

für das Geld verwandt worden ist . ( Bewegung . ) Angckl . O h n -

stein : Wustrow hat es mir gestanden , in einer schwachen Stunde

und in animierter Stimmung . Vors . : Beides paßt wemg zu¬

sammen . ( Heiterkeit . ) Angckl . Ohnstein : Er l )at mir gesagt .

daß er und seine Frau das Geld einfach aus der Kaste cnlnehmen .

und daß sie die Fehlbeträge durch fingierte posifcheckeintragungea

für Zinszahlungen verschlelerlen . Die Eheleute Wustrow bestritten

diese Behauptung Ohnsteins ganz entschieden . Weiterhin sagte

Ohnstein noch aus . daß er im Januar d. I . Rechtsanwalt Iolen -

berg angerufen habe , um ihn um Rat zu fragen , was er machen

soll «. Es sei keine Ware mehr vorhanden . Es gingen jedoch

dauernd noch Gelder ein . für die kein « Warendeckung gegebcn

werden könne . Rechtsanwalt Iolenberg habe ihm geanlwortet . er

solle sich keine Sorge machen , »es gehe alles in Ordnung " .

( Rechtsanwall Iolenberg war nicht mehr im Saale anwesend . ) Auch

den Staatsamvallschaflsrat Dr . Jacob y Hab « er einmal diese

Sache vorgetragen . Dr . Iacoby war eines Tages zu Bergmann

gekommen und macht - ihm den Borschlag , die Unterschriften auf '

den Lombards chesiicn notariell beglaubigen zu lassen . Di « Nam < n ? »

begloubigung genüge daun , und es seien Adresten auf den Lager -

scheinen nicht mehr nötig . Der Angeklagte Dr . Ickcoby erklärte

da, zu, daß er sich bei seiner verantwortlichen Vernehmung zu alle «

diesen Punkten im Zusammenhang ausführlich äußern werde . In¬

zwischen war der am Vormittag geladene Zeuge , der angeblich ei «

früherer Angestellter Bergmanns gewesen sein soll , erschienen . E «

handelt sich um einen 67jährigen Kaujmann Eduard P . Diesir

war aber nie bei Bergmann onpestellt . sondern betrieb im Jahre
1915 ein Inkassogeschäst und stand m' t Bergman » in Verbindung .
Er hatte für einen Kunden damals bei Bergmann 50 000 M. gegen
30 Proz . Jahreszinsen angelegt und für sich 5 Pro . z. Provision er -

halten . Nachher halte er mit seinem Geldgeber Differenzen und

dicser verlangte die Zurückgabe der eingelegten Gelder . Der Zeuge
balle sich bei dem Rechtsanwalt Ostenbera , der ihm von Bergmann

empfohlen worden war . Rat . Ostenbcrg sagte ihm wörtlich : » Seien
Sie zufrcden , daß Sie mit Bergmann auseinander sind , denn «r

hat die Lagerscheine doppell verpfändet . " Oberstaatsanwast Binder
und der Vodsitzende , Amtegerichtsrct Dr . Wartenberger , waren sehr

erstaunt , van dem Zeugen zu hören , daß Rechtsanwalt Osten -

berg noch leb « , denn noch der Darl ' ellnng Bergmanns in der

Voruntersuchung hatte man angenommen , daß er längst tot

sei . Der Angeklaote Bergmann bestritt , daß er Ostenberg für
tot erklärt habe . Dieser sei aber so gut wie erblindet und deshalb
als sein Vertreter nicht mehr in Frcgb gekommen .

Das Gericht bes +loß . Rechtsanwalt Ostenberg zum Montag ol »

Zeugen zu laden . Der Zeuge P erwähnt « daim auch noch , N- ß
ein Rschtsanwell Ber ihm dasselbe erklärt Hab «. Vors . : Wie

schreibt sich dieser Rechtsanwalt ? Zeuge : Wie halb Berlw . ( ? ? ? )
B — e— r. ( Große Heiterkeit . ) Auch Rechteanwalt B- r wird ge -
laden werden . Di « Verhandlung wurde schließlich auf Montag früh

vertagt .

Leichentranspori ohne Sarg .
Würdelose Llebersührung de « ermordeten Gefreiten .

Am Mittwoch mittag gegen 12 Uhr wurde die von der PotS -

dvmer Staatsanwaltschaft beschlagnahmte Leiche des ermordeten

Stabsgefreiten Herrnann Gelfert aus der Halle der Mllllär -

fchrmmmanslall in Nedlitz in die Friedhofshall « nach

Potsdam gebracht , um obduziert zu werden . Den Transport

hatte ein Landwirt aus der Näh « von Nedlitz übernehmen müsten .

Man mutete ihm zu , die stark mll Mut besudelte Leiche ohne

Sarg auf seinem Bauernkastenwagen milzunehmen . Der Bauer

weigerte sich, aber schließlich wurde es ihm von Amts wegen

befohlen . Man packte den toten Soldaten in einen Plan und

legte ihn auf den Dauernwagen . Der Leichendiener des Friedhofes
in Potsdam war sehr erstaunt , daß man ihm ein « solche Leichen -

abnähme zumute . Auf dem Friedhof waren andere Leidtragende ,
die dieser schaurigen Leichenbeförderung mit Grauen zusahen . Nicht

genug damit , verlangte der Dauer jetzt den Plan zurück . Der Leichen -
diener verweigert « ihm das , mit dem Einwand , daß er den Toten

doch unmöglich in diesen Zustand auf dem Obdultionstisch liegen
lasten könne .

Ist diese Form der Leichenbestrderung an und für sich schon
außerordentlich befremdend , so bestand auch die große Gefahr , daß
ein wichtiges Indiz bei solchem Transport verloren gehen
konnte . WeNn «in « amtliche Stelle die Macht hat . einem Bauer

zu befehlen , den Toten zu transportieren , dann hätte sie sicherlich

auch die Macht gehabt , für ein « würdigere Ueberfiihnmz des Er -

mordeten zu sorgen . _

„ Nie wieder Krieg ! "
Der Reichsausschuß für sozialistische Bildung » -

arbeit Hot unter dem angeführten Titel in der von ihm heraus -
gegebenen Schristenreih « „ Arbeiter - Bildung " «ine vom Genosten
Christian Döring bearbeitete Schrift herausgegeben , die «ine Ma -
terialzusammenstellung über die Wirkungen und Schäden des Krieges
bringr . Angefügt ist «ine Anzahl sorgfältig ausgewählter Gedicht «,
die für Antikriegsfeiern gut oerwendet werden können . Aus dem
Inhalt des Heftes heben wir u. a. hervor : „ Wellwirtfchaft und Welt -
polilik vor dem Kriege " . „ Die Weltwirtschaft im Kriege " , „ Die
soziale Bilanz de » Krieges *. Besonders wertvoll dürsten die in der
Schrift enthaltenen statistischen Angaben sein , die übersichtlich zu¬

sammengefaßt siich und allen Interesienten , namentlich auch den
Reserenten , gute Dienste leisten werden . Das Heft ist gegen Ein -
lendung von 30 Ps . einschl . Porto durch den Reichsausschuß für
sozialistisch « Bildungsarbeit , Berlin SW 68, Lindenstratz « 3. zu be -

ziehen . _

Oer tägliche Elfenvahnunfall .
Kastel , 5 Oktober .

Die Reichsbahndirektton Kassel teilt mit :

Heute früh gegen 4. 30 Uhr wurde der V- Zug 189 Köln -

Leipzig vor dem Einfahrtssignal des Bahnhofs Guntershaufen

aus betrieblichen Gründen zum Halten gebracht - Bei der Weiler . -

fahrt riß der Zug auseinander und mußte in zwei Teilen

in den Bahnhof Guutershausen hereingebracht werden . Die Weiter -

fahrt des Zuges erfolgte mit etner Verspätung von nahezu
2H Stunden . Personen sind b « der Zugtrermung nicht

zu Schaden gekommen . _

Ein blühender Kostamenbanm .
Wer mit offenen Augen die Potsdamer Brück « passiert , dem

bietet sich, nur wenig « Meter abseits von dem Haus Königin -
Augnsta - Straße 18, «in überraschender Anblick . Mitten unter ent °

täubten Bäumen steht da ein K a st a n i e n b a u m mit lustig
grünen neutn Dlätcrn und steckt seine blühenden weißen Kerzen
kcck in die herbstliche kühle Luft . Es blüht und grünt aber nichc
der ganz « Baum : nur die dem Landwehrkanal zugeneigte Se ' te

zeigt da » neue Leben . Auch im vergangenen Jahr hat der Baum

nochmal « im Oktober geblüht und zwar damals in alle » seinen
Teilen .

_

Studentenzimmer . Porteigenosten , die vom Iii . Oktober oder
l . November an Zimmer an studierende Genosten vermieten wollen .
mögen ihr Angebot an den Sozialistischen Hochschulausschuß ( Lnfchrist
Rudolf Nauck . im . Bund * . Albrechtstraße 11) richten . Es wird um
Mitteilung über genauen Preis für Miete , Morgenkaffee und ob
Genosse oder Genossin als Mieter gewünscht wird gebeten .

Ti * - / - ?
mm

Einen Zyklus , der an . Grundfragen unserer Lebens - und Ztul -
wrentwicklung rührt , begann Staatssekretär Prof . Dr . Julius
Hirsch unter dem Titel » Neue Entwicklungstendenzen in Wirt -
schoft und . Geschäft . Er ging bei seinen Betrachtungen davon aus ,
daß das rasche Anwachsen der Menschheit die Geschichte der ver -
gangenen Jahrhunderte bestimmt habe : denn der Kampf um das
zu knappe Brot führte unausbleiblich zum Kampf um Macht , um
Bodenbesitz . Heul « hat sich das Verhältnis zwischen Mensch und
Brot bereits verschoben . Die Chemie hat dagegen Mittel geschaffen ,
mit deren Hilf « dem Boden vielfach « Ertröge gegen früher ab -
gewonnen werden können . Kämpfe um Raum werden in abfeh -
barer Zeit völlig sinnlos kein . In diesem Augenblick würde die
Menschheit wirklich am Ansang einer neuen Kulturepoch « stehen .
Dr . Ernst Eohn - Wiener beendete seine Bortragereihe » Da » Kunst -
Handwerk " mit Betrachtungen über das Berhällnis zwischen Mensch ,
Wohnung und Gerät . Di « nächsten Umgebungen des Menschen
sede Einzelheit in ihr — wird natürlich immer Ausdruck der Zell
sein , in der der Mensch lebt . Die höchst « Blüte des Äunsthondwerks
konnte sich dann entwickeln , wenn die Zeiten am unsozialsten
waren , wenn eine Oberschicht lebte , die an den Gebrauchsgegen -
ständen überflüsstgen , ja . für den wirklichen „ Gebrauch * oft stören¬
den Schmuck bezahlen konnte . Es ist eigentlich falsch , wenn wir
in unserer ganz auf das zweckmäßige eingestellte Gegenwart von
neuzeitlichen . Kunsthandwerk " reden . Was heute an Handwerk -
llcher Technik geleistet wird , entspricht kaum den Lehrlingsarbeiten
aus den Blütezeiten des Kunsthandwerks . Nicht der Schmuck der
Gebrauchsgegenstände , sondern ihre richtige , das heißt zweckent -
sprechende Form erscheint uns heut « schön . Man müßte daher an
Stelle des überlebten Worte « » Kunsthandwerk " einen neuen Aus -
druck finden . Die » Abendunterhallung " war diesmal mißglückt .
Sie wirkt « wie eine strlechtgelungene Improvisation . Man zog Zu -
lammenhänge en den Haaren herbei , und dann sagte jeder der Mit -
wirkenden das her , was er gerade vorrätig hatte . « chubert - Kom-
Positionen , Violine und Klavier , von Georg Kniestädt und Karl
Rockstroh gespielt , und L ' ew « . Balladen von Theodor Scheidt g«.
jungen , entschädigten die Hörer etwas . T es .

Arbsiier - HandbaZl .
Wien - Otkakriug gegen ZTG25 .

Hente um 16 Uhr spielt der neue Bundesmeister km Arbeiter -
Handball Wien - Ottatring gegen die Freie Turnerschaft Groß -
Berlin , Bez . Wedding . Auf einem der schönsten Sportplätze im
Humboldthain haben die Berliner Gelegenhell , diesem aus -
gezeichneten , vielversprechenden Tressen beizuwohnen !

Zpart .
Reanea zu hoppegar tcu am Areikag . dem 5. Oklober .

t . S iv o ,v . l . Mönneitiku IliZrlnriich , 2, Fürst Gnuro lGrsb ' K) ,
3. Dil » IO. Schmidt ) . lulo : 24 : 10. Platz : 14, 18 : 10. Ferner liefen :
Blaugelb . Woldalma , Moraenrol .

2. R e „ n e n. l . Bollchaiter lHaline ») , 2. Orrtz fLadendorff ) , 3. SeniluS
(JJart ) . Toto : 42 : 10 . Platz : 17, L >, 32 : 10. Ferner liesen : Tixi . O&ias
Isolnni , Slwch » . stiel l-, Dueltendois , Erotzadmiral , RUenhos , Compiendorf ,
HeLIcherm . Pothdor , Leiena . Notoe .

3. Aennen . 1. - fPanloinlme tHngnenw ) . Toto : 28 : 10. Platz :
24 : 10 . 1. tCaelifta ( HanreS ) . Tolo : 36 : 10 . Platz : 23 : 10. 3. Lse ' erer
tSasdik ) . P! otz : 31 : 10 Ferner Uesen : Loibeerkranz . dlntaläo malanäi » ,
Hurone , Tonst . Seleela , Won , Fabittisi , Ii min , Rohrspatz , Wien .
Migno » . EodtaiL

4. Rennen . 1. Patrotz ( C Schmidt ) , 2. Tiber ( Pleuler ) . 8. Agitator
( HayiieZ ) . Toto : 21 : 10. Drei Ueicn .

6. Rennen , l . Melkarl lFaneO . 2. ( Uno ( O. Schmidt ) . 3. ?ll ! antl «
lHunuenin ) . Tolo : 37 : 10. Platz : 24, 12 : 10. Ferner liefen : Piemout ,
Mciflerpolier .

6. Rennen . 1. Immerhin lZebmisch ) , 2. SBoffirf (HJart ) . 8. Poris
kLaden ' mfii . Tolo : 32 : 10 . Platz : 18. - 6. 30 : 10 . Ferner licsen : Sinqa ,
Rovalist «, «ilike , Norjana . Seidcland Schlagbaum , Mein Julius , Dtut ,
Roliland . Rnionenwarle , Wachl am Rhein , rira .

7. R e n n e n. 1. Svanabiid ( r - ahneZ ) , ZL Katastrophal ( Cenzel ) ,
3. Leder slrun - ps (Pifef ) . Toto : 84 : 10. Platz : 23, 83. 44 : 10. Feiner
jte ' en: Maus«. Aeteda . Ving Pong . Legende , Fritz Fromm , L ' Hombr « ,
Christinchen , Sonechilde , Srinnerr - ng .

wetlerberlchl ber öslenttlchen IlleNeidlenstslelte Verlln mib Baiarirntz
fRachdiuck ocrdolen . l Forldouer des beiiändiern HerbslweNer » mit nacht -
I : chen Frösten . — Für Lemchlond : f - m JSefitn vietiach stärker bewölkt
mit rechlichen Sir , d regen , im Cfttn noch leine wesenltiche Aenderung .
Temperaturen nirgend « wesentlich verändert .

Den reizvoll schimmern¬

den Glanz des Haares

erhält man durch sa



. gr� Unterhaltung unö AVissen
Braunschweiger Bilderbogen .

Eule « , Meerkatze « , Nronzelöwen « « d Menschenfl - ' schhandler .
Till Eulensptegel soll Braunschweiger Kind sein , und als der

Herr Schalk , der den Sinn im Unsinn und den Unsinn im Sinn
hört «, als Gehilf « seinen Meister einmal befragte : „ Was soll ich
heut « bocken ? " , antwortete der Bäcker unwirsch : „ Eulen und Meer -

katzen . " Und Till buk Eulen und Meerkatzen und verkauft « sie dann ,
als der Meister wütete , mit gutem Gewinn an die Schullinder .
Eulen und Meerkatzen kann man heute , nach 600 Jahren , noch bei
einem Braunschweiger Bäckermeister kaufen . Sein verwinkelter
Laden liegt dem Eulcnspiegetdenkmal gegenüber . Die Eule , die

Meerkatze , das waren die dummen Worte eines selbstzufriedenen
Mannes um 1330 herum , die Till aus der Niederung der Backstube
in die heitere chöhe eines guten Witzes erhob . Jeder gute Witz ist
einmalig , die Eulen und Meerkatzen von 1928 sind reichlich fad .
Vielleicht hat Eulenspiegel gor nicht gelebt , vielleicht ist auch sein
Grab in Mölln im Lauenburger Lande falsch , wie die vielen Röcke
der Apostel auch falsch sind und dennoch verehrt werden . Vielleicht
ist Eulenspiegel weiter nichts , also alles , als die unsterblich « Seele
des gemeinen Volkes , das sich gegen jede Dummheit , Bedrückung
und Verächtlichkeit lachend und wissend wehrt .

Der Reisend « kommt aus Hannover , und vor dem sehr zer -
risienen kleinen Freistaat Braunschweig mit den rund 500 000 Ein -
wohnern steht die Rauchwand der Industrie von Pein « . Dort
liegen große Hüttenwerke , die chr Erz aus dem Brandungsgeröll des

ehemaligen Meergrundes graben . Dann wandert er durch die alt «

Hansastadt Braunschwcig . In ihrem Kern häufen sich die architek -
tonischen Wunder einer tausendjährigen Vergangenheit . Weite
Plötze , malerische Straßen und Fronten , barock « Portale , gotische
Kirchen , wehrhafte Klöster , alt « Gildenhäuser , unvollendete Türme
entzücken und beglücken . Der Dom reißt zur Bewunderung hin ,
die vielen Brunnen erheitern das Herz und der berühmt « Bronze -
löwe von 1166 vor der Burg ist schön wie der geflügelt « Löwe in
Venedig . Die verkitschten Bauten der Kaiserzeit in fataler Neugotik
machen melancholisch , bis endlich die Vernunft kommt und die roma -
nischen , gotischen und barocken Türm « . Brunnen , Häuser , Fasiaden
und Portale in die verganTenen Jahrhunderte eingliedert , in chr «
Zeit und Bindung . Braunischweig war Handelsstadt und Knoten -

punkt aus der berühmten Straße nach Lübeck und Hamburg . Erst
die neu « Zeit reißt Braunschwelg wieder au » der grauen Geschichte in
die hell « Gegenwart .

Industrie umarmt das Mittetalter . Maschinenbau , optisch «
Werke , Autofabrikation , Mühlenbau . Konservenfabriken , das ist das
neue Bauns chwei� und dazu gehäet auch „ Das Haus der geistigen
Arbeit " , das >im Gewirr verwinkelter alter Gasten steht , ein «

wunderschöne Bibliothek ist , «in Beispiet neuer und schöner Bauart
von heut «. Neue Siedlungen bauen sich jenseits der umgrünten
Wälle auf . Der Harz ist in einer Bahnstund « zu erreichen . Aber
der Fremde bleibt m der Stadt und hört im Rathaus die neuen

Anträge der Arbeiter . Braunschweig Stadt hat wie Braunschweig
Land sozialistische Verwaltung . Auch hier sperrt « das Dreiklosten -
Wahlrecht jeden Fortschritt . Vor dem Kriege hatte zum Beispiel auch
Wilhelm Raabe , der groß « Draunschweiger Dichter , nur da » Wohl -
recht der dritten Klaffe , ein bekannter Bordellwirt dagegen war in
die erste Klasse eingestuft .

Nun beginnt man langsam , die alten Fastaden der Vergangen -
heit abzuputzen . Auch bei den Straßennamen beginnt die Säube -

rung . Der Friedrich - Wilhelm - Platz soll Friedrich - Ebert - Platz heißen ,
die Hufarenstraß « Bebelstraße , die Rosenstraß « Liebknechtstroß «. die

Marienstraße Lastallestraße , die Herzogin - Elisabeth - Straße Fried -
rich - Engels - Straße und die Jllliusstraße soll nach dem Führer der

Braunschweiger Arbeiter Wilhelm - Brocke - Straße benannt werden .
Das wurde im Rathaus besprochen und angenommen . Auch das
Gitter vor dem alten Schloß soll fallen . Und dann steht man vor
jenem Gitter und jenem Schloß . Das Gitter hat noch Jerome bauen
lasten , der Bruder Napoleons . Die Gitterstäbe sind Rutenbündel
mit dem Liktorenbcil . Der Schloßplatz sieht verwahrlost aus . Bold
wird ein « Grünanlage seine kahle Fläche lieblich lindern . Aus dem
Platz steht noch heute eine Eule und Meerkatze der Bergangenheit :
das Denkmal von Karl Wilhelm Ferdinand , dem Soldateiwerkäufer ,
dem Menschenfleifchhändler .

In den amerikanischen Befreiungskriegen wandte sich John Bull
an verschiedenc Staaten , um Kanonenfutter billig zu kaufen . Die
Staaten lehnten ob . Braunschweig lehnt « nicht ab . Sein Herzog
war ein Narr und Verschwender . Lessing diente unter ihm als
Bibliothekar in Wolfcnbüttel und bekam 600 Taler , dann 800 Taler
Jahresgchalt . Ein italienischer Kuppler . Hochstapler und Abenteurer ,
der Theaterdircktor Nicolini , dagegen bekam 30 000 Taler im Jahr .
Aus dem Schandvertrag mit England sei nur ein Absatz notiert . Da
heißt es : England verpflichtet sich , dem Herzog von Braunschwcig
ein « jährliche Subsid « aus 64 500 deutsche Taler zu zahlen . Don
der Zeit an . wo die Truppen aushören , den Sold zu beziehen , soll
die Unterstützung verdoppelt werden , also aus 129 600 Talern be -
stehen und soll zwei Jahre noch der Rückkehr der Truppen nach
Deutschland fortdauern . . . .

Die Draunschweiger Herzöge verkauften an England 5327 Sol -
daten . Davon verbluteten 3015 Mann auf den amerikanischen
Schlachtfeldern . Für jeden Mann bekamen die Herzöge 30 Taler als
Werbeprämi « , für jeden Toten wurden 40 Taler gezahlt und je
drei Verwundete waren gleichfalls vierzig Taler wert . Die Herzöge
liebten ihre Landeskinder . Besonders die Toten und Berwundeteiu
Nach einer genauen Berechnung verdienten sie an dem Menschen -
fleischhandel rund 15 000 000 M. Ja , ihr « Schande wiegelte mit
Europa auf . Die Dichter , Philosophen und Volksredner «rgriffen
das Wort zur Klage und Anklag « . Der alte Fritz erklärte zynisch .
daß er von den verschacherten Truppen , die sein Gebiet berührten ,
einfach Viehzöll « werd « erheben lasten . Schiller peitschte in „ Kabale
und Liebe " die Habsucht , Verschwendung und Grausamkeit der
fürstlichen Menschenvertäufer bis aufs Blut . Aber jener Karl
Wilhelm Ferdinand überlebte den alten Fritz , er überlebte Lessing
und Schiller , er brachte es weit . Er brachte es 1806 bis zum preu -
ßlschen Oberbefehlshaber auf dem Schlachtfeld von Jena , wo Preußen
zertrümmert wurde . Mit einer französischen Hur « zog jener Herr
Wels in den Krieg gegen die Franzosen .

Es mußten noch mehr als 100 Jahr « vergehen , bis die Braun -
schweig « Arbeiter und Soldaten die Welfenherzöge versagten , viel
Blut mußte noch stießen , «he die Freiheit und Befreiung kam . Di «
Braunschweiger Proleten haben immer mit vorn gekämpft . Sie
sind mit der Geschichte der deutschen Albeiterbewegung unlösbar ver -
knüpft . Im September 1865 wurde hier die erste Ortsgruppe des
Allgemeinen Deutschen Arbeiter - Beveins gegründet . Fünfzig Mann
traten bei . Aus den fünfzig Mann von 1865 wurde die Mehrzahl
aller Wähler im Freistaat ! Bis 1918 hatten die Arbeiter keinen
Vertreter im Landtag und heut « herrscht «ine sozialistische Regierung
und will etwas anderes backen als Eulen und Meerkatzen : nämlich
Brot genug für olle , die da arbeiten . Max Barth «! .

Lillys Seitensprung .
Bon Volkmar Lr « .

Nicht nur bei vornehmen Leuten , mich bei vornehmen Hunden

j�rdcn die Ehen nur nach reiflicher Uoberlegung geschlossen und die

�u-wahl des richtigen Hundegatton oder der ebenbürtigen Gemahlin
ort ebenso schwierig wie vormals die Ehevennittlungsarbeit eines

lurstlichen Obersthofmeisters . —
Auch die Familie Protzig hatte wochenlang unter dm guten

■uundefainilien der Stadt gesucht , bis sie endlich den richtigen Heirats -
andidoten für ihre reizend «, erstklassig prämiierte , eben dem Jung -

ltauenalter entwachsen « stichelhaarige Lilly gefunden hatte .
Der Zluserwählte hieß Puck , und dos Stubewnädchen Else wurde

"fn Frau Protzig diskret damit betraut , Lilly zur Hochzeit zu
' uhren . Mit einigen Dutzend Ermahnungen , auf das Tier acht zu
fjeben und es vor Zudringlichkeiten zu schützen , begab sich Else auf
den Weg.

Doch nicht nur Lilly , auch Else war verliebt und wählte einen
' lein «, , Umweg , um ihren Bräutigam Gustav zu sprechen , der in
�' ner Garage arbeitete . Man hatte ihn am vorhergehenden Tage
' "it einem anderen Mädchen gesehen . Else war eifersüchtig und
buchte ihm wegen serner Flatterhaftigkeit Borwürse , weinte auch
einige Tränen , die Gustav zu einem Schwur ewiger Treue rührten

� bas Paar versöhnte sich schnell und olles wäre gut gewesen , aber
--illy war plötzlich verschwunden !

Man suchte sie im Hos und in den Schuppen , rief und pfiff —
� kam sie hormlos durch dm Zaun gekrochm , aber nebm chr ,
" Adelnd und mit allen verdächtigen Zeichen zärtlicher Ergebenheit ,
"' N vierschrötiger Köter von bester P romenademnischiing .

Dos Unglück war bereits geschehen !
Gustav und Este berieten kaltblütig dm Fall und taten , was

puch sonst in vornehmen Familien vorzukonnnm pflegt — sie be -
' chlofien , den Fehltritt Lillys sofort standesgemäß zu legitinnervi !
�' lly wurde an die Leine genommen , der ahnungslose Puck wurde
' uch einer halben Stimde vor Zeugen ihr Gatte und Familie Protzig
" rwarteie gespannt das freudig « Ereignis . —

i ) err Protzig war der erste , der eiirige Tage noch der Geburt
drei verhältnismäßig kräftigen Jungen nachdenklich dm Kopf

lchütteite . Vierzehn Tage später wurde auch Frau Protzig unsicher
und nur die Tochter Annemarie erklärte überlegm , daß die Kenn -

suchen der Rasse doch erst viel später zu sehen seim , polstert « jeden
" n8 eigenhändig das blau seidene Hundekörbchen mit frischer Holz -
' voll - aus und fand die Rachkommmschost Lillys ganz entzückend .

Man wartete weiter , die kleinen Tierchen gediehm prächtig
" Nb zeigen die Merkmal « von einem halbm Dutzend Rasten , aber

y" } stichelhaarigen Terriers war keine Spur zu mtdeckm . Die

�einrassigkeit des unschuldigen Puck wurde jetzt in Zwoffel gezogen ,
wurde ins Gebet genommen , sie berief sich energisch auf die

" iitgen der Hochzeit — man stand vor einem Rätsel !
Da trat eines Tages eine überraschende Wendung in der An¬

gelegenheit in :

junger Mann erschien mit einem Stoib und erklärte , « r
■"lv durch den Bräutigam des Stubenmädchen » von der Sache

Diahren und fei geym eine einmalige Abfindung von fünfzig Mark
bic Jungen in Kost und Pfleg « zu nehmm und sie bei Tier -

runden unterzubringen .
Herr Protzig holte sofort die fünfzig Mark aus der Tasche , Arme -

' »orie warf einen Blick auf die kleinm Ungetüme und war dann
Wenfalls einverstanden , denn für die fünfzig Mark wurde st « aller

Jorgen wegen der zweifellos unehelichen Nachkommenschaft ihrer
frei .

Als der junge Mann mit seinem Korb abgezogen war , atmete
Hilles erleichtert auf und nur die verwöhnt « preisgekrönt « arm «

� trauert , sucht winselind ihre drei kleinen häßlichen Bastarde
� . "tlen Winkeln und ahnt in ihrer Hundeeinfolt nicht , daß sie ihren

�uteirfpnmg ganz wie ein junge «, unerfahrene ? Mädchen aus vor -
" �ymer Familie büßen muß .

Spisien und Ähren .
Don Richard Serlach .

Dreißig alte Frauen , wie Großmütter , Nickelbrillen auf den
' a en . ftjjen in x�ei Reihen an Maschinen , die fast wie Näh -

Maschinen aussehen . Tastende Hände führen das Nadelwerk den

�' nien der Schablonen nach , bunt « Blumen auf weißem Crepe
Chine .

Ich bin in St . Gallen , der Hauptstadt der Weltspitzenproduktion .
' freilich . in der sauberen , gediegenen Stadt mit den hundert eigen -
innigen Lugienstern und Erkern ist nicht viel zu merken von In -

, "strie , hier ist nur der Sitz der Zentralen , der Bureaus , der Zeichen -
vuocn , der Musterentwerier , die Fabrikation selbst ist weit über die
«chweiz verteilt .

In einem Zimmer fügt ein Künstler auf dem Reißbrett Strich
strich , unter seinen Händen entstehen die sonderbarsten geome -

suchen Figuren , er spart nicht mit Silber und Indigo , etwas

>?aradiesoogelhaites , etwa « Schillerndes , Leuchtendes , Verführe -

Elches kuschelt sich über den Bogen , das Husch - Husch , da » an den
Ballkleidern der Pariserinnen und Brasilianerinnen verwirren

die glänzenden Blüten der Lotosblumen , worin sich taumelnde
Blicke so leicht fangen . Hier im kahlen Raum , auf einem nüchter -
. "«n Bogen Papier , nehmen die raffinierten Sächelchen ihren Ur -
lpning , ein erfahrener Maler voller Würde und Ernst setzt sein «
sanze Kraft daran , damit die Damen da draußen in der Welt nur

iL recht gefallen , und doch denkt gewiß keine von den tausend

schönen an ihn , sie alle finden es selbstverständlich , daß man für
u>eid eben hübsche Sachen kaufen kann . . . .

Di « Qualitätsarbeiterinnen aber , die Großmütter mit den

�ckelbrillen , bücken sich über die Goldlisten und Perlentresien und

prüfen die fertigen Stoffe , die aus den Dörfern abgeliefert werden ,

" ° ch einmal , chre Gesichter sind so sorgenvoll und gütig , als gälte
cs - ihren eigenen Enkelinnen die Aussteuer zu nähen .

Genf ist zugleich heiter und liebenswürdig , still und verträumt ,
>aut und geschäftig . Mietskasernen . Getöse und Hast im Mistelpunkt .

slln Ustx des Sees elegante Fremdenhotels und Promenaden , Kon -

' »lote , das Völkerbundsgebäude , das Rhonetal mit gelben Ufer -

? änden . die sich auf dem Wasser wie Bronze und Email spieoeln ,
« m Villenviertel mit verschlafenen efeuumrankten Gärten , Reiher -

Lhten an den Brücken . Möwen , die den Schwänen die entfallenen

Brocken unter den Futterstögen zu stehlen suchen , das klare Wasser
es Sees , auf dessen Grund ein gesunkener Regenschirm liegt , und

dann die Farben der untergehenden Sonne . . . .
In den Räumen einer berühmten Firma für Präzisionstaschen -

Uhren — «« gibt auf der Erde nur zwei dieser Art — sehe ich die

Handwerker arbeiten . Jedes Rädchen wandert von Stube zo Stüde ,

und überall wird es ganz persönlich vorgenommen , gefeilt , gelocht .

««schliffen , die Uhrmacher habe « da » « la » in « Auge geklemmt und

blicken nach unten , ihre Stirnen sind von Furchen durchgraben .
buschig die Brauen , unter den Augen haben sie tiefe Säcke . So
werden die Mienen von Menschen , die immer die letzte Genauigkeit
anstreben und probieren müssen .

„ Unsere Uhren gehen auf die Sekunde genau , alles ist Hand -
arbeit, " sagt der junge Mann , der mir die Fabrik zeigt . „ Ich bin

Uhrmacher , mein Bater war Uhrmacher und mein Sohn wird Uhr -
macher sein . . .

Ihre Tische stehen alle läng » den Fenstern , die Fabrik könnte

ebensogut ein phnsskalisches Universitätsinsritut sein , die Männer
mit den Eharakterköpfen und den weißen Kitteln , ähneln den Pro -
fessoren der exakten Wistenschoft erstaunlich , ich würde mich nicht
wundern , wenn sie nebenbei das Perpetuum mobil « konstruierten
oder an einer Theorie der Atom - Zersprengung experimentierten .
Hier also entstehen die vorstefflichen Chronometer , die unter allen

Umständen funktionieren , die Instrument « der unaufhaltbaren
Zeit . . . .

Ich such « das Haus , wo Rousseau als Sohn eine « Uhrmachers
geboren wurde . Ein neuere » steht an dessen Stelle . Etwas Düsteres
und Trauriges lastet in der Sstaß « . Ssteng und trüb sind die Tor « ,

dumpf wie Keller die Wohnungen , wer hier aufwuchs , der mußte
wohl einen unbändigen Drang noch der befreienden Natur haben ,

nach Glanz und Ruhm und allem , was er zu Hause nicht hatte . . . .
Ich laufe au « der Altstadt wieder zum See hinab , die Sonne

umlodert mit Feuerzungen den grünen Horizont , die Alpen brennen

lichterloh ! . . . _

Das Bücherbord als „ Mäzen " .
Sine Wilhelm «Bufch . Anekdote .

Sie hotten eigentlich keinerlei Beziehungen zueinander , die

beiden Maler Wilhelm Busch und Karl Haider , obgleich Wilhelm

Busch in seinen künstlerischen Lehrjahren mit wahrer Begeisterung

Münchener Luft und Münchener Bier gestunken und Karl Haider

in der München « Vorstadt Rcuhausen geboren war und obgleich

Wilhelm Busch von den Münchener „ Fliegenden Blättern " aus

seinen Siegeszug durch die Welt anstat und Karl Haider in München

sein « Freunde und seine ersten bescheidenen Erfolge fand . Aber

irgendeine geheimnisvolle Berwandtfchaft muß zwischen den beiden

trefslichen Künstlern doch bestanden haben , zwischen dem großen

Humoristen aus dem Hannoverschen und dem Maler der bayerischen

Berge und Menschen . Denn beide waren Einsiedlernaturen und

fühlten sich nie wohler , als wenn sie in ihrer selbstgewählten Ein -

samkeit den Menschen so fern wie möglich waren . Und beide

konnten nicht leben ohne Bücher . Wilhelm Busch saß in seinem

Bauernhaus zu Wiedensahl , zeichnete und dichtete seine köstlichen

Schnurren in tiefstem Behagen . Dazwischen aber las er in seinem

Schopenhauer oder in einem Werke Darwins . Und wollte er sich
einmal «inen besonders reichen Tag schaffen , dann griff «r nach

einem Band seines über alles geliebten Shakespeare und verlor

sich in dessen unermeßliche Tiefen und Weiten .

In dem kleinen Häuschen «bsr . das Freundesliebe in Schlier -

f « für Karl Halder erbaut hatte , stand unweit der Staffelei «in

Klavier : und hatte der Maler sich müde geschafft , dann setzte er
sich vor das Instrument und spielte Haqdn und Mozart , Beethoven
und Bach . Oder aber er trat vor seinem Bücherschrank und holte
sich aus besten Schätzen einen Band Sophokles oder Homer .
Shakespeare oder Goethe , Gottfried Keller oder Jeremias Gotthels ,
je wie es ihm um ' s Herz war .

Da kam einmal ein junger Kunsthistoriker auf den Gedanken ,
eine Monographie über das Thema „ Modernes Mäzenatentum " zu
schreiben . In zahlreichen Briefen fragte er höflich und schüchtern
bei bekannten Künstlern an , welchem Menschen sie wol . i am meisten
z*. Dank verpflichtet seien . Er bekam nicht sehr viel Antworten ,
ober aus Schliersee erhielt er einen Brief und aus Wiedensahl eine
Postkarte . Karl Haider hatte seine Freunde gepriesen , und dann
die Anregungen der großen Musiker und starken Dichter , Wilhelm
Busch aber halle nur den einen Satz geschrieben : „ Meine Mäzen «
stehen auf meinem Bücherbord . " Bo .

Keimfähigkeit und Verdauungskanal .
Unter dieser Ueberschrist wurde vor kurzem an dieser Stelle

erörtert , daß die Keimfähigkeit gewisser Samen von Pflanzen
durch das Passieren des Berdauungskanoles von Tieren oder
Menschen erhöht würde . Wir brauchen zum Beweise dieser Tatsache
aber nicht erst nach den Hauptgewürzgebieten von Niederländisch -
Indien zu gehen , sondern wir haben in allernächster Näh « Bei -
spiele , daß die Keimfähigkeit durch genannten Umstand nicht nur
erhöht , sondern man kann beinahe behaupten , überhaupt erst er -
möglicht wird . In der Champignonzüchterei ist es durchaus be -
kannt . daß die in den unter dem Hut sitzenden Lamellen gebildeten
Sporen ohne gewiss « Kunstgriffe verloren gehen , d. h. auf gewöhn -
lichem, bei anderen Pilzsporen gebräuchlichem Wege mcht leicht
zum Keimen zu bringen sind , daß dies ober ganz glatt und mühe -
los gelingt , wenn sie den Dannkanal eines Pferdes passiert haben .
Die Sporen gut ausgebildeter Pilze werden zu diesem Zweck auf
einem darunter gelegten Papier gesammelt , und , nachdem sie ge -
trocknet sind , einem gesunden , jungen , kräftigen Pferd in kleinen
Portionen nach und nach verschieden « Tage hintereinander , auf
das Futter in der Krippe gessteut . Bedingung ist jedoch , daß das
Tier nur mit Hafer , gesundem Heu und sporenfreien Roggenstroh -
Häcksel gefüttert wird . Mit den festen Exkrementen verlassen die Im
Darmkanal unverdaut gebliebenen Pilzsporen den Pferdekörper und
durchspinnen die Pferdeäpfel , we > m diese an einem geeigneten Ort
aufbewahrt werden , bald mit feinen Pilzsäden . Das ist die söge -
nannte Iungsernbrut , mit welcher bei der Champignonzüchterei die
besten Erfolg « erzielt werden .

Ein « Heilpflanze für Lepra ? Im Londoner Botanischen Garte »
von Kew werden gegenwärtig Züchtungsversuch « an einer Pflanze
angestellt , aus der man «in Oel gewinnt , das zu Heilzwecken für
Leprakranke oerwendet werden kann . Es handest sich um einen

Sstauch . der vom Malaischen Archipel eingeführt worden ist und
der in London zu einer stärkeren Oelhergobe entwickelt werden soll .
Do « Oel führt bei den Eingeboren « den Nomen Shaulmoogra .
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r • 1

- - - -
RenaissanceaTheater

8 /4 Hevfe 8�/4
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, lg«. Bauch -
. . »t »t, . stau -

teräus » in neuer
jhau « Ziasenthgler

205 —204. Eck« Basen .
Lombardwar «.

Kaufgesuche
Münze » . Briesmarien

mann . Iodannleftraß , 4
Pistolen , Armeelormate . — ,

Preußner . Zirukölln . Ralser - isriedri «' .
Strafe 244. _ _

'

z»bUg«biff ». Notinabsall «. Rin *
Metalle . Luiffstlber . Silberschmelßt .
«oldschmeszerel SbrTtesnat . RSpenlcket '
straß « S9 ( Haltest eile Adalbertstraße ) .

Verschiecienes
Bio «. rafteinkaga »eilt durch naOP

Ii che Rrätte : S«i »n schuft. Zschia ». «ich »
Ziheumatismu, . Miller , Al- gandedl
strafe 58».

VQPZnügunger ,

«olibri . SSle . SchSnedrrg , Marti »'
Luthcz . Straß - »9, täglich , außer Moiw
tags und Dienstag », großer Ball b«J
relseren Jugend .

Vermietungen

Mielge�cHe
Leheergenoff » sucht für dl « Aeit pol »

U, —27. Oktober freundliches mäbNertr »
Iimmer . s?! äh« Babnhnt Iooloai ' che�
»arten . l Angebote mit Preisanaane an
Hauptlehrer starl Bißirr , Floh , Thit '
ringen .

riimimse

_ _ _ _— mdbllerte Zimmer NeuföllnS .
Iimmernachweis Bergstraß » 125.

Arbeitsmarkt

Slcllenangckote

stellt
�

ein Schlofieree

■ mi n nna .

Hobel

_ Petealmareegea . . Prin

ZMW
tlleu . Acchlchsch«.

ifltma " - Metall -
selangue »

achtzehn . Si

_ _ _� stastanienalle « 56.
chkemmobe n, englisch « Bett »
itchsch«. «tesenausmahl .
Spottpreike . Sahlunge «

« na elehfek », Tädftraß , 84. Schlaf .
simmer . echt Sich«. 57», - .
759. - , mit echtem Marmor , guten Drell .

istußdau
stmenf M

' JtH *.
- rlerchteeung .

mm er In

dreiteilig «
rß » u! Herren -

Blpliothek , Dlpw -
mit »Pgltschen Zügen , geschniftler

er Tisch, Schreidsessel . Stühle mit
ieder . 873. —, 498�- , 685, —.

, immer ,
mat w
runder
» lud

_ _ _ _ _

�_ _ _ _ _ _Padstraß » 54. Ankieid «.
schränte . Sich«, Duftuaum . mit Spiegel
1*8, ~, 165�- , Balchtoililten mit Sp e-

II n�~ , US, - , «achtt sch« 22, - . 18, - ,
Xrtftefc «, englisch « SeUfbSen «6. —,

isten 14, —, B uP

Schlosser -

Lehrlinge
für PrflzlBionsarbeU « n

Sdhne achtbarer Eltern , stel . t sofon ein

ADE
Fabrik aalowaflscher Sehn alle , aageo

Q. m. h. H.

BaHn • Belntekeifdorl - Ost
Sommers r & e »5- 2�'

Am Bahnhof ReInickgndQr ' - $ch6ntio | g

Schlosser -

Lehrlinge
( Up PrUxlsionsarbaiteri

Söhne achtbarer Eitern , stellt sofort ein

ADE
Aatomaienfabrik G. m. b . H.

Bcrliis • BelBiaeodorf • Osi
S? mm er sii e�e 15- 25,

Am Bahnhof Reinlcker dorf - SchflnhoU

Kunstschlosser -

Lehrlinge
Söhne achtbarer Eltern , stellt sofort ein

C. ADE
Spes alfabiik für G- üds JiraaiL » and

Tresorbea G. m. b . H.

Baltai ' RelBtäscBdffrl�M
Kammrntrafte , « 5 ,

Am Bahnhof Raloickendorl -
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�arieznachn' chien��� für Groß - DerNn
Ölcle Äu,,ri ' l \ QL Jt Ret * an vas «ezrrtsietretanä »

5 ö 68, Liaveuitraße 2. 2. Hot, 2 Trep . rocht «, zu rtchto ».

Dezirfsvorstand .
Sonnabend , lS Ahr . Sitzung des erweikerle « vezirk ».

„ blandes im ftonfeiernjiramcr der . Aorwäris " . Redaktion . Linden -

Süh �« ' " HerStttg nrb Sjorfc ««. Juristisch « Tprechstuild » Vuta . Sonn -
( Lr . ' , Okiober , von 17 —18 Uhr, Im Zugendheim , Rosinenstraß - i.
' »rl -ft -r. heit zum Zttr - kenov- trittl

d m �Krnle. Sonnobei - d, ». vkt »b«r , » Uhr. «

f? � k- rbswerorüien . iwofi, . «e . z-?

u »1« »enoMr. �? � L' \ *' ■ ®ntf «n - n der Aber »koste für 7Z «s . D
' " d Aagchörlgr », S» - . d « n �

7 <>?, �rmpesstof . Di« D- nvisinnen und Genosten treksen sich om Sonnkag .
Uhr, am st ' ahnk' vf Demo- Ihos Sonntag um IS Uhr Film -

«Nthnulg in »er Lchuiaula , Koiserin - Augusta - Ctraße .

heute , Sonnabend . S Oktober :
'

s«g>rk »fllhrer werden gedrt ' n, die Monatsschrift »llnser Weg�
ii �it -r? Serosten j >khne abzuholen .

rk-slibrcr werden pebeter , soiort neues Marlenmater ' al und
f . SrL MonotzsSr - ' I »Unser SB' a' rem ihre » Grnppenssthrern abzuholen .

, Unser Weg" und Marken stnd umgehend vom Genosten Zacohi ad-
H » S U-BrI«. Dnikow . I »' i Übt wiibt ' ae stunkti - närstguns Gh- ust - estr . « ,

-1N>. Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

ZungsoziaNstea .
h ' ev ' - i �" " « derd . «. vlteber . to Uhr, im stesl ' aol »e, Prm>»ii »ea Land -
st«, »!, , ' ' " ' �lbrecht - Stroße 5, Tcgrüünnaeabe ' d des Siei -eeau-schnsse ». stein

kJ . . i tehlep . Spiel , Du�k, geriiiiliibes Beisommensrin .
?reii «�?' " »enkklln . ?r - sf ?nnkl zur Dritnahmc an der Begrstßnneisfe ' er im
IckniW ? ka ?dta «. um 1»>4 Uhr. U. ? abnhof Berostraße . - Srnpp « » an « .
Ja, « Wir treffen i n, deute , Sonnabend , pstmktl' . ch IS Uhr, om Bahnhof

�SrUßongsfeier im preußischen Landtag .

Geburtstage . Jubiläen usw .
» rd� ? �, T»m,elhos . Unserrm Scuoffen , dem »e- irlmierortnetea stark « ran »
._ _ Ehesran zur Silberhochzeit die herzlichsten KliickwLascha .

�. erbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation�
stoem' c?**' . �tere Genosstn Maria Doepte . Reichenberger Straße llZ ». ist am
!. Ot,5�lchlaa verstorben . Ehre ihre « Andenken . Einäscherung am Montag .
trliwVn * ' * £ * Uhr. im Krematorium Baumschuwnmeg . Rege Beteiligung">send «rwstnscht .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlio
awlendunoe » für diese Itubitt aar an bat Zooendletretmlat
ftrna SD «. lindmftrage S

t «, Znsormatloa - aban ». Montag , 8. Oktober , im großen Sißungskaal
>2iris/ ! , ? ,�?�? Äreuzberg , Torüstroße 11. Genost « Dr. Suhl spricht Uber:

aeei . !■ FSJäSM ■ Beginn 1914 Uhr.
z. . �Unisile Sochichule . starten fstr »Da« Sozialistengesetz� am Sonn .

' äiiseö ? ' Oktober . ISIH Uhr . im Große » Saal de» ehmaligen Hcrrrn .' «rpziger Straße , ftnd im Zug- udsekretariat «rhSIllich .

heute . Souaabeud . ö. Oktober :

ftfchemlSH - Tr - ffpnnkt zum ssackelzu , pünktlich 1814 Uhr K- rtzdergplatz .
Ii » icher M tgliedcr ist Pflicht . Art lel Mr die Lelmzeitung »rüsten
mjz . dem 8. Oktoder , in Känden de, Genosten Sillwoä lein . —
fÄ. '<r r. zum Fackelzug U % Uhr Bulchkrug . — SchSnedergi IV
WdnJfii , T- chtfahrt . Trefipunkt . IS- H Uhr st . B. P. stost -n 8�0 DU mit

Achtung ! ? ! s Keimaßent « finde » ad »ZchfK » Wach, « » «och Mittwoch « ttm
20 —22 Uhr statt .

Werbebezirt Ost «»» Treffpunkt zu « Wochenendiurfu » 1714 Uhr Ringbahnhos
Landsberger Mee , Rach�igler IS- � Uhr RingbahNhol Frankfurt «! Allee . Fahnen
stnd mitzubringen .

W«rb «bezirl Müggelsee ! Wochenendkursu » in Rllderadors . Die Abteilungen
müssen bis spätesten « 2014 Uhr in der Jugendherberge Rüdersdorf sein .

Wcrbebez ' rl Prcnzlaner »erg : 1g14 Uhr Versammlung aller Schüler
de» Werdebezirk , Prenzlauer Berg zur Gründung der . Sozialiftischen
EchN' ergcmeinschast� Im Altersheim . Danzlger Straße . Am Sonntag , dem
7. Oktober , trelfen (ich all « Genosten zur internationalen Feier um 811 Uhr
Schiinhanfer Allee , Ecke Danzigrr Straße sNormaluhrs . E« wird erwartet , daß
die Genolstnnen und Genossen restl », erscheinen . Transparente und Fahnen
müssen mitgebracht werden .

Wcrtebez ' rl Teltowkai - al ! All « Gruppen de» Werbcdezirks treffen sich ge»schloßen 1811 Ilh , Rei' kklln , Lertzberavlatz . zur Beteiligung an der Dcmon »
f raUon des W- rdedez ' rk « Beukdlln . Fahn - n mildringen . Fahroerdindung ! Ring .

ahn di , Bahnhof staiker . Fr°edrich . Stratze . Morgen . Sonntag , Internationale
stundoedung - in Temveibol . Mariendorf Treffpunkt aller Genvll »n 1414 Uhr
Bahnhof Tempelbof . Demonstration — st >- ndg«buna — Filmrortvhrunqen . S»
wird u. a. der Tortmundfilm gezeigt . Alle Groß . Berliner Genossen sind ein .
gelad - n. '

Werbedez ' rk Weste «! Wochenendkursu » tn Brieselang . Treffpunkt 38 Uhr
Bahnhos Ehar ' ottendurg .

Werdebezirk BextZlln ! Wrrbedemonstrat ' on . Treffpunki 1814 Uhr Lertzherz .
platz . Pflichtveranstaltung . Transparente und Fahnen mitdringrn .

Moroen , Soualaa , 7. Okkober :
Faldnlatz vi TreSounit »ur Jnternatigualen Beou «. 811 Uhr, Fakkplatz

sn - t « E<ke> — Schd�baore , B»�>adt ! cheimabend . Schstnftießer Straße 7. IS ' -
Jtdr . — Stegfi «, Dretfvnnkt »vr stundgrdunq in Trmv»lbok ! 1314 Udr Bahnhof
Slld - Nde. — Bri »! Jnirrnatlo - al « sti ' ndaedi ' ng im Saoldau Be- nst - a>e. Am
RaGmittag Trrstm - nkt 1814 Uhr Bahnhof tdermannftraß «. — Nord- sti Wir
treffen UN, zur Internationalen Frier ZV ltdr SchZnbai ' lrr All»«. GS» Dan .
»igrr Straße eDorlnoluhr ) . — Lichf - rfeld «! Treffpunkt » um Temvelbvfer Jugend .
tag 18 Udr fiändeip ' atz . — Sehl - rhnrf I u» » Ni Tr° f «»unkt zum B«,irk - i " g- nd.
tag in Temnethok 1811 Udr Bahnhof Sehlen dorf . Milt ». — remxelhsf und
Marierdore ! S- imtüche Gcnostrn treffen sich zur Internationalen stundgedungIn Trmvelhof . Marirndorf , pünktlich 1414 Uhr , Bahnhof Temnefhof .

Werde bezirk Renke sin: International « sti ' Ndaeduno im Saalda « Berastr .
SInlaß 1014 Jldt , Beginn 11 Ilhr Eintritt 20 Pf . Barteiaenoilrn unterstvät
nnfer « Beranstalfnng . Am Nachmltiaa detelliaen «tr vn , an der Werbe -
kiendaebung in Mariendorf . Treffpunkt 13' 4 Uhr Bahnhof SieuIBUn . Tran ».
parr nie im » Tadn «n mitbrtnaen .

W»rb »h», >rl Gchsi »' »»»»! Beteillann « an der Internationa ' »» stunhnebung
de» Werbebezirk » Teltowkanal . Treffpunkt 14 Uhr Mühlen ». Eike Hauptstraße .

W
g W,rh, »e>>- f «edd ' «a . Tnf�nntio »», « Ren « . 10 Udr Alhambra .
& Lichtfniele . Müller . . Gif» Seefirasi «. Eintritt 40 Bf. Parf . >ae »»ss «»
2 sind eingeladen . Anschließend Demonsiratio » zum Brunnenplatz .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Nok - GolV .

« « ' chsittsNefle - BerN » S 14. Srbastianstr 87� . chot 2 ?r .
«»nnaben ». ». via her . Brenz ?»»«, Be- a . »ameradlchaft Falk «.
Besichtigung des Borwärt - Hetriebe ». Treff - n Isili Uhr vor dem

Bvrwärt - aedeii - b», Lindenstroße 8. Ebarlottenhurg . 20 llbr Tamil ' mabenh der
stameradfchgst Spr - «� hei Nnßbai - m. Straße 17. Berkin - Nasenthol 20 Udr
Ber - ammli - ng bei Eddmrner . chanotstraß » Iii. Tel «»». 20 Uhr WaldlchlSßch ' N
SeedoF lStrasit - bahnhalt ' stelle 177) . Th,iaisch »r Abend mit Tilchbannerwethe .

Sonntag . 7. vlaber . MIttr . Beteiligung br , Orteverein » am Breisfchleßen
de, stleinkaFberschützenvereln , . Ost «»" in starledorst . «h»r1atte »hn»a . An.
lret ' N de, Srisaerein , inn 1814 Uhr am Babnhof �ehlmdori - Mitt «. SchZnebera »
Trieben an. Antreten mit Tahnen imd Mi' sik 18- 4 Uhr Bahnhof . leblendsrf .
Mitte . NenkiV - . Veig . IZ Uhr B«1ichtanfreten Enbha' testelle der Straß - nhadn .
kini « 47 zum Werbemartch ans d' e Dkrfer und zur Grvnd " na «feirr . BgEfahrt
21 llbr mit der stleinhabn . ««horlatierbnra Montaa . 8. Oktober , 20 Udr . Ber -
lommlung ber stam - rod «<haft loa " bei Arndt , stZnigstraZ » 51. Schsineberg .
Triedena ». stam- radfcha ' t Jnkel . Sonnabend . 8. Oktober . Tischhannerme ' he bei
Groß . Sedanstrasie 17. All » stomeraden nnd Freimde sind einge ' ad- n. Vr«»iev .
bnrn ! stamerad Fritz Eichler >0 nersiorb - n. Antreten in Bunde - kleiduna zur

I Beisetzung am Sonnabend , 8. vkiob - r . 18 l -hr, bei Duwe . Agaefstraße 8»itte .
Sonntag , 7. OktoVr , ig Uhr , 8. stomerad - choft Genrr «I <mveN bei Schilling .
Dunarstraß « 80. Akt' «» stam - raden in Bnnie «kl »ibnng . Pank » » . Sonntaa ,
7. Oktober , 1014 Udr , Tnnakameraben antreten Nord - nd . chartest ' lle der 48.
Nachzügler , Schirdow . SchstZenha " , . SchZneweibo - TohonIathal . Jvngbanner .
Sonntaa . 7. Oktober . Sportplod Plrnt - rwa ' d. Banmlchulenweg . Abtabrt g' 4 Ub?
vdrrfchsinrwc ' b». stlnlap ' aß A»' er,h,f . Sportgn »»»«. Sonntag . S Uhr . Kanh .
balltraining , Sportplatz Blrkenallo «.

Sonnabend ,
Berlin .

»» � M» - - - -m mta m* mtm Mf.„WssU » - - -*■ .�«a . . » M M». .VX1KI| | §| Uli IUfO» n fU? ffUtmU ) U9 MV viaTSZSSSBf Mo W. ©Ol
18. Oktober , 20 Uhr, in Lchrdders Gesestlchoftshau » lkleiner Saals .

_ _ _ _ _ _ _
Friedrichshaaen . Friedrich, . Eck- Seestraße , Vortragsabend . Universitätsprofestor
Dr. Friedrich Lolger lMrtglied der Berliner Städtischen stamm , ision für Ziatur -
d- nkmalpfleg «) , wird einen heimatkundlich und nowrwistenlchoftlich bedeutsamen
Bortrag über : „Die Entstehung der Müggellandschastck halten . Unkostcnbcitraz
80 Pf. , Jugendliche di ? zu 18 Jahren IZ Pf .

Freireligiös « Eemetnde . Sonntag , 11 Uhr , Poppelalle « IS, Bortnag de»
Herrn K. Heften : Arten der Litcralurbeirachtuna . Harmonium : Roeturno au «
- Lommernachiotraum " fMendelssohn ) . Gäste willkommen .

Arbeiter - Samartter - stolouae Berlin . Ecfchäfisstcste ZI. 24. Groß « Kam-
burgcr Straß - 20. Telephon : Norden 2340. Monatsversammlungen baben nach.
stehend » Abteilungen : stkpeniE : Montag , 8. Oktober , Lokal Stippekohl , Scfiiinei .
linder Straß « 5. — Schöneberg : Montag , 2. Oilobcr , Lokal Posenthal , Ebers »
straßk 08. — streuzbcrg ! Montag . 8. Oktober . Lokal Bubr . Blücherstroß « 88. —
N»i »i <ke«d»rf ! Montag , 8. Oktoder . Lokal Sch"! e. Pankowcr Alle«. — Fried -
richshai »! Dikn- >tag , S. Oktober . Lokal Buck. Tilstter Straße 27. — Serwed " , ! :
Dienstag . S. Oktober . Turnhalle Poonftrasie . Adler « das: Dienstag . S. Ok¬
toder . Lokal siiea «. Biomarchstraße . — Weddingi Dienetag . S. Oktober , Lokal
Bell ! », Schulstraßc 12. — Mitte : Donnerslaa . Ii . Oktober . Lribni ». <dnmnaüum,
Marianncnviatz . - Aaokow « Donnerstag . 11. Oktober , Jug " ndbe : m stifsingen .
ftraß «. — Stegli »: Freitag . 12. Oktober . Lokal Schmidt , Poonstr . 39. Lichter .
feld «. — Lichtenberg ! Freitag , 12. Okioder . Lokal Heer «. Welerstraße Ii . —
Nevköll «! Montaa . 15 Oktober , Lokal Schilling , siirchho ' straße 41. Beginn der
Borlammli ' ngen 20 Uhr. Nege Beteiligung wird erwariet .

N«ich »b»nd de« striegebefchäd ' gte «, strieg »t »iln «hmer und üinterbliebenr »,
Bezirk Wedding , Mltgliedernerkannnlunq am Montag , dem 8. Oktober , 20 Uhr,
im Lokal Babenhofer , Ehavsteestraße 04.

Frei « «rbei ' er . Stenographen . Bereiniguna Groß . Berli ». Anmeldung » , zu
nenen Anf8n«erk >ersen in der �«ichskurzlchei ' t werd ' N noch entgegengenommen .
Letzter Meldetermi «: Norden : Montag , 8. Oktober . Gemeindefchüle , Schniftr . A>.
— Nordoste «! Diensten , g. Oktober . Gemeindelchul ». Senefe ' der Straß » 8. —
Ost »«: Dienstag 9. Ok' vber , Gemeindelchnl «, Frankfurter Allee 87. — Siib »
West«», Manka » , 8. Oktober . Gemeindelchul ». Gne' fenoustraße 0. — NenkZIn :
Dienstag . 9. Okia�er , im Rea ' anmnasium , staiser - Friedrich - Straße 209—219 . iede ».
mal von 1914 —AIH Uhr . Do» stnrfu «acld beträgt einschließlich
Lehrmaterialbeliefernng für Erwachsene 10 M. , für Ingendlich « 7- 50 M. Er.
werbslol « zahlen die Hälfte . Schriftliche Anfragen beantwortet W. Riedel .
Berlin - Spondan . Wustermarker Straße 10, l.

Die elektrische Heizung .

ElektriFität als Betriebestoff für die Aeichiinq des normalen
Wohn « und Arbettsramnes kann wessen des Preises des «lektrischen
Stromes mit anderen ffeiMitteln mefft ohne weiteres in Wettbewerb
treten . Selbst wenn man di « unleugbaren Dorteil « der elektrischen
Bebeizunss in Rechnunss setzt , kann elektrisch « Raumheizuaa im
ssraßen ssanzen nur nach dem Speicherorinzip durchsseführt
werden , da » heißt Oefen mit einer motzen Wärmekapazität werden
mit b i l l i fl e m Nachtstrom ( 8 Ps . je Kilowattstunde� «ufoehei . it
und peben ihr « Wärme am Top « wieder von sich. Außerdem kommt
elektrisch « Bebeizunss für Sonderiweck « . als Fußbodenbeheizunss ,
Fußplatten für Stände von Schaffnern . Polizeibernnten . Verkäufern
und deraleicten in Frage . Unver ? l « chlich put geeignet stt jedoch die
<Dlektriz ! tZt für Zweck « der Ueberganasheiipmg mit den sogencrunien
Heizsonnen — Strablöfen — Strahlungsösen . Diese bestehen
meist « ms einer oder mehreren Aeizspiralsn und einem Rckflektor ,
der di « Wärmestrahlen aus «in bestimmtes Gebiet konzentriert . Sie
stnd deswegen so ideal « Hnnzgerate , wenn in drr Ueberpamsssielt «in
Zimmer in den frühen Morgenstunden oder am Abend etwas un >
gemütlich kühl wird , ebenso cm besonder « kalten Tagen , wenn die
normale Ofen - oder Zentralheizung nicht ausreicht : sie haben außer .
dem viel andere Anwendungsmösslichkeiten . z. B. mm chaarirockaen .
zum schnellen Trocknen kleiner leichter Wäschestücke usw . Bei dem
Kachelofen dauert es bekanntlich Stunden , bis der Raum durch -
wärmt ist : bis dahin leistet die lseiisonne wertvolle Dienst «. Der
Stromverbrauch der normalen cheizsonn « ist gleich dem «ine « Bügel -
eisen », da « heißt etwa 8 Pf . je Stunde .

Dl » Aafkage- tichtspiel » i » Neukilla . Bergstraße 151 —102 . vnst da . Neu .
küllner Lichtspielhaus Bergstraße 188 —137 :Inhaber : <2. Ellermann u. M.
FdrsterZ , bringen in der .sieit vom 8. —8. Oktober sehenswerte Film « zur Aul .
führung . unter anderem erfolgt im Neuköllner Lichtspielhaus di » Srstauiiiihrung
des Films : »Die Frau auf ber Folter ' mit Lilv Damita und Wlad ' min
Gaidaro ». Fu federn Programm gehört ein « Bühnenschau von erste » Barietn «
der Welt . Wir verweisen aus di » Anzeig « in dar vorliegend «« Stummer .
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AN KUHLEfT

HERBSTTAGEN

DURCH DIE

ELEKTRISCHE

HEIZSONNE

LEICHTE HANDHABUNG

SOEOBTIGE ERWÄRM ÜNG

SlRUMVERBPAUrii ij/sn

M BERIIWRSIÄDTISCHR v ( /

rn xifhiki/lMMM ü ]
AKT . CFS .

• N UNSEREN VORFÜHRUNGSRÄUMEN AM SCHIFFBAUERDAMM 25 - AM
ANHALTER BAHNHOF IM EUROPAHAUS AM ZOO IM CAPIT0LHAU5 ZEIGEN
WIR IHNEN WEßKTÄGLv . 8 - 8UHß KOSTENLOS UND UNVERBINDLICH DEN GE¬
BRAUCH AUER ELEKTRISCHEN GERÄTE FÜR KÜCHE UND HAUS. KEJN VERKAUF!

Die
dckMsdte Heizsonne isl unentbehrliA in

der Obcrgongsreü , wenn sich die reguläre

Heizung noch nickt lohnt . Sie brauchen nur

den Stecker einzuführen , und sofort strahlt Ihnen be¬

hagliche Wärme entgegen . Heizsonnen erstklassiger
Fabrikate sind bereits von etwa RM . 13 . - eb zu haben

und in allen Geschäften mit dem Zeichen E5 auf

bequeme Teilzahlung erhältlich . Die Stromkosten

beiragen nur etwa 6 Pfennig für die ßrennstunde .
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Die „ Erms " gefährdet ?
Schwere Auseinonderfchungeu im europäischen Schienen «

tartell .

Im internationalen Schienenkartell ist zwischen den englischen
Mitgliedern einerseits und den deutschen sowie französischen Mit .

gliedern ondererseits «in ernster Konflikt ausgebrochen , der die

Existenz des Kartells zu gefährden vermag . Der Konflikt hat seinen
Ursprung In der schon bei Abschluh des Kartelloertrages von den Eng .
sondern durchgesegten Forderung auf ausschließliche D e »

lieferung der englischen Kolonien durch die britt .

s che n Schienenwerte . Daher erhielt England schon vor zwei Jahren
bei Abschluß des Vertrages eine übermäßig hohe Beteiligungsquote
von tZ Proz . » während die gemeinsam - "deutsch -sranzösische Quote
mir 4l> Pro . z. ausmacht . Einen meiteren Grund zur Unzufrieden -
heit der kontinentalen Mitglieder bildete die Ueberfchreitung
de r Q u o t e durch die englischen Werke um mehr als 100 Olv Tonnen .
so daß die Vertreter Deutschlands , Frankreichs und Belgiens entweder
ein « s o s o r t i g e Sirofzahlung sür die Quotenüberschreitung fordern ,
die aber im Vertrag nicht vorgesehen ist , oder von den Engländern
wenigstens etnen teilweisen Verzicht auf dos Marktmonopol in
den Kolonien . Die Engländer denken aber nicht daran , diese Forde -
rungen anzunehmen . Es ist daher auf der nächsten Generalver -
fammlung des Schienenkartells im Dezember mit heftigen Ausein -

andersetzungen zu rechnen , die unter Umständen sogar zu einer

Sprengung des europäischen Schienenkartells
fuhren können , wenn in diesen strittigen Fragen keine Einigung e »
zielt werden kann .

Schwedentrust auf dem Vattau .

Schrankenlose Monopolherrschast .

Di « Finanzlag « Jugoslawiens ist schon seit zwei Jahren
sehr schlecht . Die Mißernte des letzten Jahres wird voraussichllich
in diesem reinen Agrarland « das vorjährig « Defizit im Staatshaus -
halt noch erheblich vergrößern . Zur Beseitigung dieser Schwierig -
keiten war die jugoslawisch « Regierung schon seit Anfang des Jahres
in Lnleiheverhondlungen mit englischen und amerikanischen Banken
getreten , die sich jedoch durch die politischen Wirren zwischen Serben
und Kroaten zerschlugen .

Di « dadurch verschärfte Finanztrif « Jugoslawiens
hat sich setzt der Schwedentrust , der es schon längst auf das jugo -
lowiich « Zündholz Monopol abgesehen hotte , zunutze gemacht .
Er bietet der jugoslawischen Regierung «in « Anleih « von &5 Mil¬
lionen Dollar gegen Ueberlassung des jugoslawischen Streichholz -
markte ? an . Es lohnt sich, die Bedingungen , zu denen dieser inter «
national « Trust die Finanzen fremder Staaten saniert , etwas näher
anzusehen , da sie ein typisches Beispiel für die schrankenlose Markt -
ausbeutung durch ein privates Monapol bilden .

Zunächst soll die Anleihe , die mit S Prozent verzinst wird , nur
zu einen , Kurs von 92 Prozent ausgegeben werden , jo daß sich
daraus schon eine Verzinsung von über fiX Prozent ergibt . Der
Pferdefuß oz ganzen Vertrages kommt in der Klausel zum
Borschein , daß die jugaslawisch « Regierung dem Schwedentrust das
Recht einräumt , schon in den ersten zehn Jahren — der Pocht -
oertrog läuft fünfzig Jahr « — die Z ü n dh o lz p r e i s « zu ver -
doppeln . Nach Ablauf dieser Frist steht dem Trust dos Recht
zu , weiter « Preiserhöhungen vorzunehmen . D,e finon .
zielle Rotlage des jugoslawischen Staates wird also hier von dem
Schwedentrust zu einer brutalen Ausbeutung der Ver -
b r o u ch e r ausgenutzt . Man darf gespannt sein , wie sich das fugo -

. stovifche Parlament zu, diesem Vertrag stellen wird , der . die . finan -
zielle . Notlage eines Lomdes wucherisch ausbeutet .

Wachsender Siahlexpori im Sepiember
Steigende preise - Auch der Inlandsmarkt lebendiger .

Der Septemberbericht des Stahlwerkverbonde « , der
Spitzenorganisation der deutschen Eisenindustrie , läßt ein « durchaus
stabil «, zum Teil sogar wesentlich besser « Lage der Großeisen .
industri « erkennen .

Abgesehen von dem schwachen Absatz für Eisenbohnoberbaustoff «
melden sämtliche Einzelverbänd « einen stärkeren Bedarf des Aus »
londes bei größtenteils steigenden Preisen und « in «
Besserung des Inlandsabsatzes . So hoben sich die feit
Monaten ununterbrochen gestiegenen Preise sür Stabcisen , Band -
und Formeisen im Laufe de » September weiter erhöht . Der
Grobblechverband , der einig « größere Auslondsoufirög « erhielt , mel¬
det gleichfalls einen versiärkten Austrogseingang aus dem Inland .

Di « Großeisenindustri « , die «ine selten stark « Inlandskon -
junktur hinter sich hat und den noch nicht beträchtlichen
Rückgang des Inlondsabsatzes durch die unerwartet hohen Gewinne
aus der Weitmarkttonjunktur weit mehr als ausgleichen konnte .
hat also nicht die geringst « Ursache , die berechtigten Lohnford « .
rungen ihrer Belegschaften mit der Drohung höherer Eisenpreis » zu
beantworten .

Ein Siebentel der deutschen . Pertigwarenausfuhr kommt auf
Strümpfe . In diesem Jahr « läßt sich zum erstenmat erkennen , wie
bedeutungsvoll der Export deutscher Strümpfe für die
deutsche . hondelebilanz ist . Unsere . yandelsstatistik Hot jetzt endlich
die Aussuhr von Strümpfen von der Ausfuhr der übrigen Wirt -
und Netzwaren getrennt . In den ersten acht Monaten des laufenden
Jahres betrug die gesamt « Strumpfausfuhr , die in aller Herren
Länder geht , nickt weiger als 107� M illt o n e n Mark . Auf
BaumwallstriimpK entfallen 75 . 2 Millionen Mark oder ' rund
70 Praz . . auf kunftseidene Strümpfe 2Z,7 Millionen Mark oder
rund 22 Praz . , während wollen « und Naturseiden « Strümpfe nur
rund 7 Proz . des deutschen Strumpsexportes ausmachen . Di «
größl « Bedeutung in der deutschen Handelebilanz hat liekomrtlich
der Export von Fertigprodukten . Es zeigt sich, daß allein die
Strumvsau - fuhr mehr als « in Siebentel der gesamten
deutschen Fertigwaren umsaßt .

Schuapssabriken und Branntweinmonopol . Die Winkel -
b a u s e n A. - G. in Magdeburg besaßt sich in ihrem Geschäftsbericht
für das am 30. April abgeschlossene Betriebkjohr 1927/28 eingehend
mit den Verhältnissen aus dem deutschen Bronntweinmarkt . Nach
dem Bericht halxn die ruinösen Verhältnisse aus dem
Alkohoimorkt weiter angehalten . So werde der wichtige Grundstoff ,
da ? Weindestillat , zu Preisen angeboten , die nicht einmal die Selbst -
kosten eine » reellen Brenner ? decken können , so daß durch eine
Reform des Monopolgesetzes schorse Sicherungen gegen die
Schwarzbrenner geichofsen werden müßten . Immerhin war
es der Gelellschost trotz der „ ruinösen Berdältnisie " möglich , au ? einem
Reingewinn von 0. 22 Millionen Mark wieker 5 Proz . Di -
oidend - v zahlen . Trotz gleich hohen Umsatzes konnten die Un -
kosten « m fast 27, Proz . g c ! e n 1 1 werten . Während die Gesamt -
Verpflichtungen von 3,0 auf 3,3 Millionen Mark stiegen , kannten die
im Vorjahr verdoppelten Schulden bei der Reichsmoiwpoloerwal -

tung um etwa 150 000 Mark ermäßigt werden .

Ernte und Wirtschasisaufstieg .
Gute Ernten und Bauernkaufkrast als Konjunkturproblem .

Die deutsche Dirtschaftskonjunktur war in diesem Jahr trotz
aller Unkenrufe mancher amtlichen Stellen und auch unserer Unter -

nehmer im großen und ganzen nicht schlecht . Di « Produktion und
die Beschäftigung in der Industrie haben sich auf einer sehr be -

achtenswerten Höhe gehalten . Dennoch ist in den letzten Monaten .
wie auch die Arbeitswfenziffern erkennen lasten , ein « Neigung
zurDerfchlechterung vorhanden gewesen , die im Bekleidungs -
gewerbe , der Lederindustrie , der Textilindustrie und Holzgewerb «
nicht zu verkennen waren . Niemand hat ein Intereste daran , eine

Konjunktur absinken zu lasten , und wir wisten jo auch seit Jahren ,

daß die Steigerung der inländischen Massentauskraft
«in ausgezeichnetes Mittel ist , die Schwankungen der Konjunktur

zu verringern und damit auch in jedem Einzelfall einer Berjchlechts -

rung der Konjunktur entgegenzuwirken . Deutschland hat in dem

Jahre 1928 ein « ausgezeichnet « Ernte , und es ist ernsthast

zu überlegen , wie dies « reichliche und qualitativ gute Ernte auch für
die Erhaltung der Konjunktur nutzbar gemacht
werden kann .

vi « diesjährige Erat « kann als die beste aller Aachkrieg ».
ernten

bezeichnet werden . Räch den Schätzungen de « Statistischen Reichs -
amt » werden wir etwa 8,6 Millionen Doppelzentner
mehr Roggen . 2. 0 Millionen Doppelzentner mehr

Weizen und 1,9 Millionen Doppelzentner mehr
Gerste ernten . Für Hafer und Kartoffeln waren die Schätzun -

gen etwas ungünstiger , haben sich aber nach späteren Feststellungen

verbestert . Man weiß aus der Dergangenheit , daß die tatsächlichen

Ernteergebniste , besonders da In diesem Jahre das Wetter durchaus

günstig blieb , die amtlichen Schätzungen übertreffen , die niemal »

allzu optimistisch sein können , weil sie auf den Feststeilungen des

Deutschen Landwirtschaftsrats beruhen , der den Intcrestenten nahe¬

steht .
Selbstverständlich bleibt ein « so gute Ernte nicht ohne erheb -

llch « Einwirkung aus die Gesamtlage der Volkswirtschaft . Die

Handelsbilanz Deutschlands wird auf alle Fällt durch eine

reichliche Ernte günstig beeinflußt . Nicht , daß man auf den Ge >

treideimport verzichten könnte , daran ist trotz aller Proklamationen
von Herrn Schiel « nicht zu denken . Zweifellos tritt aber eine er -

hebliche Senkung der Importe ein . Im Jahr « 1927 betrug
die Reineinfuhr an Roggen 6,6 Millionen Doppelzentner Im Wert «

von 1S4 Millionen Mark , au Weizen 2SZ Millionen Doppelzentner
im Werte von 6. >1 Millionen Mark und an Gerste 20 Millionen

Doppelzentner nn Werte von 390 Willionen Mark . Die Rein -

einfuhr dieser drei Produtte hatte insgesamt einen Wert von

1178 Millionen . Nach der guten Ernte von 1928 dürfte sich
die Einfuhr von Weizen und Gerste mengenmäßig um 10 Proz .

verringern , für Roggen ergibt sich möglicherweise sogar ein Aus -

suhrüberschuß . Der mengenmäßigen Entlastung der Handelsbilanz

entspricht eine preismäßig von gut einer Viertelmilliard «. Da aber

auch di « überseeischen Länder eine sehr große und gute Ernte hatten ,
das Wellangebot schon jetzt sehr stark ist , kann durch sinkend « Ge -

treidepreise die Gesamtentlostung für die deutsche Volkswirts�
noch erheblich stärker sein . Hier aber beginnt das eigentliche Al»

junkturproblem .

Stark sinkende Gekreidepreise verringern auch die stau!'

krafi der Bauern .

die bei den MMonenzahlen bäuerlicher Haushaltungen sehr f*

ins Gewicht fällt . Der deutsche Inlandsmarkt , von dem die -

schäjtigung der Industrie und damit die Konjunktur abhängt , �
sick aus der Kaufkraft der bäuerlichen und der städtischen M

zusammen . Es ist nun eine alte , durch bittere Ersahrungen niU,
sehr gefestigte Tatsache , daß die städtischen DerbroucheriM
von stark sinkenden und insbesondere von stark schwankenden�
treidepreisen bei der Mehl - und D r o t v « r s o r g u ng
nichts haben , denn die Mehl - und Brotpreis « solgen den Srf)®'

kungen der Getreidepreise nur außerordentlich zögernd und nM

sehr geringem Maße . Im Interesse der städtischen Derbreit -

liegen stetigere auch bei schlechten Ernten nicht allzu sehr ste>S�
Preise viel mehr , als die riesenhaften Preisschwankungen , die
als Mehl , und Brotverbroucher nichts «inbringen .

Deshalb wäre für die Erhaltung der Konjunktur .
ihrerseits wieder von einer Stelgerung der inländischen Gest ® Oir «
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kaufkrost abhängt , für die ländlichen und städtischen Masten

vernünftige Regulierung der Getreidepreise .

di « bei großen Ernten selbstverständlich nach unten gerichtet �
müßte , das Zweckmäßigst « . Die Lebensmittelpreise von heute .
durch die Mißernte des vorigen Jahres , durch den Handel und. ftzz
Spekulation hochgetrieben worden stnd , sind zu hoch und w«'

gesenkt werden , ist doch der Lebensmtllelindex vom Mai bis A» ?

dieses Jahres von ISO, 8 auf 155,6 Proz . hinaufgetrieben roord

Luch Im Monat September ergab sich eine nur oerhällnisw�
geringe Senkung . C?

Auf dem Wege einer vernünftigen Preisregulierung , die >
�

gleich die Lebensmittelpreise senkt und die Handclsunkosten •

Handelsgewinne verringert , könnte in der Tat dem Rückgang
Konjunktur mit Erfolg Einhall geboten werden . Der kürzlich « 2� . �
stoß der Großagrarier unter Führung de « chem�- �
deutschnationalen Bürgerblockministers Schiele , durch ErhÄung
Getreidezölle die Lage der Landwirtschast zu verbessern , hätte

*

Slal

wendig etnen Konjunkturrückgang , uiemal , aber j �
Konjunkturverbesserung zur Folge , weil die Kaufkraft der städt>I�
Masten einseitig verringert würde , ohne daß die BauernnM

�

gung der breiten arbeitenden Masten und der Gesamtwirtschaft *
�

etnen Vorteil davon hätten . Diesen Versuchen der Großagro� �
statt einer vernünftigen Preieregullerung im Intereste der Bel� �
gung der breiten arbeitenden Masten und der Gesamtwirtschast ' -

einfach die Preise durch höhere Zölle zu steigern , muß der

s ch i « d e n st « Wider st and entgegengesetzt werden . Gelingt '

Zusammenwirken der Arbeiter und Dauern für einen vernünW
und gerechten Preisausgleich , so muß die Gesamtkauftraft in Txff " ' S
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land wachsen , und der Erhaltung der Konjunktur werden neue

eröffnet
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Erklärungen zur ( Scheuer - Transakiion . — Vauernhilfe durch regulierte
Getreidepreise .

In den letzten Togen Hot fast ein Dutzend Industrie - und
Handelskammern des nordwestdeutschen von der Schwer -
i n d u st r i e beherrschten Bezirk » «inen scharfen Angriff insbesondere
gegen den preußischen Staat gerichtet , weil dieser zu -
sammen mst dem Reiche es geduldet habe , daß die Preußische Zentral -
genostenichofts koste und die Rentenbankkreditanstall die Herrschaft
über den Scheuer - Konzern erworben haben . Dieser Angriff
scheint den privaten Getreidehondel schützen zu wollen , der , wie

schon immer von den Reichs - und Stoatsftellen betont , keines

Schutzes wegen der Scheuer - Tronsaktion bedarf , ist ober in Wahrheit
nur ein Stüch jene » systematisch seil Iahren und jetzt mit be -

sonderer Wucht geführten Kampfe « des Prioatkopitals
gegen di « öffentlich « Wirtschaft , di « man sonst in der

Form von Aufträgen und gewlichen Zuwendungen nicht genug
ausnutzen kann . Di « demokratische Fraktion des preußischen
Landtages , die sich mit einer begreiflichen Borlieb « der privaten
Handelsinteresten annimmt , hat von der preußischen Staateregierung
Aufklärung über den Erwerb des Schouer - Konzern , und die damit

verknüpften Absichten verlangt Der preußische Finanzminister
Dr . Hoepker - Aschofi hat gestern darauf geantwortet , und
man wird sagen dürfen , daß die demokratisch « Fraktion sich Hinsicht -
llch ihrer Pflichten gegenüber dem freien Handel mmmehr ledig
erklären darf und daß dt « ins Treffen geschickten nordwestdeutschen
Handelskammern — es sind zehn Stück — durch die einfach aus
den Tatsachen schöpfende , von Hoepker - Aschoss gegebene Begründung
sür ihr « politischen Absichten nicht aus ihr « Kosten gekommen sind .

Die Preußenkaste , so führte Hoepker - Aschois aus , habe den

ländlichen Genossenschaften und der Erreichung ihrer wirtschaftlichen
Ziele einen starken RückHall zu geben , dem all « dazu geeigneten
Geschäfte dienen müssen . Die aufsichtführend « preußisch « Regierung
Hobe demnach zu prüfen , ob die Scheuer - Tronsoktion diese » Ziel
fördert oder nicht . Roch der Auffassung der preußischen Regierung
bestehe heut « bei den ländlichen Genostenschoste »

keine einer modernen Marktbehandlung entsprechende
Ausammensasiung de » laadwirtschaftlichen Angebot » .

Das getrennte Marschieren erzeug « vielfach den Anschein ein «

marktmäßigen Ueberangebotes und in der Folge ein in den tot -

sächiichen Berhältnisten nicht begründetes Absinken der

Preis ». Deshalb ist es notwendig , den Absatz in der Landwirtschaft
in der gleichen Welse zu oereinheitlichen , wie es durch ausländische
Vorbilder als möglich erwiesen und beispielc halber in der Bezug » -
vereimgung der deutschen Landwirte auch gelungen ist .

Dos gegenwärtige genosienschottliche Absotzgeschäst ist gevad «
vom Standpunkt der Landwirtschaft besonders deshalb unerf reich ch.
weil der Landwirt von der Genostenschast das Vielfache von dem

kauft , was er an sie v « r t a u f t Die beim Waren b e z u g den
Landwirten gewährten Kredite können hinsichtlich der mit den
Krediten verbundenen Zinskosten beim Waren verkauf der
Landwirte an die Genossenschasien nicht hereingebracht werden .

Dieser Widerspruch hat in den letzten Iahren das Einsrwrcn der

Kredite bei den landwirtschaftlichen Genossenschaften mttversi
Der starke Anteil der Warenkredit « an der Gesamtverschui
der Landwirtschaft legt ee deshalb nahe , von der Marens�
her ebenfalls das Auftauen der Kredite zu
suchen . Wenn das genossenschaftliche Kreditwefen gesunden
dann muß vorher das genossenschaftliche Absatzweseu zur Gesw
gebracht werden .

Der an sich mögliche Ausbau einer dazu erforderlichen n«®]
genossenschaftlichen Zentral stell « hätte mit Ki"�
krankbeiten zu kämpfen gehabt und außerdem nicht
handenea Geld gekostet Deshalb war es zweckmäßiger , j
eine bestehende Grohhandelsorgaiüsation zurückzugreifen , eben �
Scheuer - Konzern , gegen dessen geschäftlich « Leistungsfähigkell n
all er Pressesehden bisher noch nichts hat eingewandt
können . Das seien di « Gründe der Preußenkass « für ihr Vorgciss
wobei zu beachten ist , daß die erste Anregung zum Ankauf

'

Acktien von der Rentenbankkreditanstalt ausg « 0�
ge n ist , die Preußen nicht nur Nicht kontrollieren kann , der
über Preußen im Staate intereste auf der anderen Seit « auf
entsprechenden Einfluß aicht verzichten konnte . Dieser <£•!"'
konnte nur durch di « Beteiligung der Preußts�
Zentral geuojsenschaftskass « gewährleistet werden .

Di « Staatsregierung wisse , daß die großen Getreidep ®
schwankungen nur insoweit geregell werden könnten , als sie sich

1

der Illiquidität der Landwirtschaft und der sehlcrh�
Organisation de ? landwirtschaftlichen Absatzes zwangsi�
ergeben . Der preußische Landwirtschoftsminister wies auf d>c
deutend besseren Möglichkeiten als bisher
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bietende Bevorschussung der Ernte

hin , di « im Zusammenhang mit der Scheuer - Transaktion als
positive Leistung von der Preußischen Zentralgenostenschaftsko�
die Hand genommen worden ist . Für die diesjährige <Er'

finanzicrung stehen durch die Bankverbindungen des Sck�
Konzern » und di « Preuhenkaste selbst erheblich gröb
Mittel zur Verfügung . Daß dies « erst « Tot gut sei , beweis «
Eifer , mit dem der freie Getreidehandel dem Beispiel der Preu ?
koste gefolgt sei .

Es ist sehr erfreulich , daß die preußische Staatsregierung �

ihre aus den fachlichen Zuwminevhängen geschöpfte Begrün . "®
die in leichtfertiger Weise vergiftet « öffentl '
Meinung gereinigt hat . Besondere bei den LanQ » * '
wird die Rede ihren Eindruck nicht oerfehlen . Sie wird für „
großen Masten der Bauern , denen zu Helsen es einem deniokra!' �
Preußen in der Tat ankommen muß . ein neuer Beweis für

■

lebendig » Interesse sein , dos di « preußische Regierung unter so!
demokratischer Führung den ernsten Röten der Landwt !
schoft am rechten Ort entgegenbringt Die D' ®

zieder de ? Sturmes gegen die öjientlich « Hand , der nirgends f

loser ist als hier , werden da » zu ihrem eigenen Schaden bald
bemerken .
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Der lebende Leichnam .
Trohli wühlt in seinem Grabe .

J
*och aer kurzem goß der Tretzkismus als auf lmm « ? »erledigt .

tir'r, �' vkrpopst TrvtzN . von den Tfcheklsten todslcher überwach « .

As> s +' r no( *' tD' c w' r ' n dem politischen Kurort Alma - Ata . Seine

j , -u sr und Anhänger befinden sich gleichfalls in der Verbannung

Di/ k bai. �ilingnissen . insofern sie ihren Führer nicht verrieten .

rni. "��kit" der Monopolpartei schien mit den Mitteln des rost -
. " - « rrars endgültig ' gesichert zu sein .

lir iv! einmal erfahren wir . daß der angeblich gestorbene

« p. . wrr ein lebender Leichnam ist ! Aus einem

W» «
Eucharius ( „ Prawda " 212 ) geht hervor , daß Trotzki an

ss
■ Delttrrxreb der Komintern unverfroren appelliert hott «.

mil 1 »<it
�c<ne Wiederaufnahme in die Kommunistische Inter .

rm�I Z>
gefordert . Gr Hobe sogar seinen eigenen E e ge n « n t >

>s ,
' des Programms der Komikern dem Kongreß « in -

100 er d' e Stattliche Theorie und Praxis als „ Nein -
JSftlid ; «*, fhermiborianifche * Entartung des Leninismus brand -

.. _
®r habe feine früheren AnNagen und Beschuldigungen gegen

Äolmsche Parteiführung wiederholt und dabei hinzuzefügt .

«. iL Maßnahmen , wie das Aufheben der Zwangsbefchlag -
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xwe der . einen Verrat an den
ß( ' .

■ vcl Getreidebereitftellung

y
'
o�er0run &fäöett * darstellen . Die ultra - linke Sapronow -

zi,, . ?��dct den Kongreß mit Dokumenten überschüttet . Auch dl «

�ire » - " Lipposttionelkcn ( Ruth Fischer , Maolow , Suzann «

i». sind diesem Beispiel gefolgt . DI « Bordige - Gnippe

lkc«
�nt ' 0®l,r ön den Zdongreh die Forderung gerichtet : „ Der
' o! I Trotzki als seinen Borsitzenden wählen und

�7 "sjenigen aus der Komintern ausfck�ießen , tn « für die Eni »

�
i ung des 15. Parteitages der KPDSU , ( betreffend die Aus -

der Trotzki - Opposition ) gestimmt hatten . " ( . . Prawda "

di« *
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�,r " begrabene " Trotzki « mus regt sich

�
M , ,

�en . " so führ « hie „ Prawda " vom U. — r - - - -- - - - - -- — „
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. . . nach der gründlichen Reinigung der Partei uon den trotz .

trofc »■� dementen . . . in der Partei noch manch « Ueberrest «
' °tz istischer Anschauungen und Stimmungen gibt . " Di « jüngste

� Schließung de » Moskauer Porteikomitee « betätigt , daß „die
der Trotzki . Grupp «n in der letzten Zelt oersuchen , dt «

1 zu desorganisieren und die Parteiführung zu

. .di- � der Mossauex Parteiorganisation und
�imd Stalins " Ilglanow führt « m seiner jüngsten

. ' " Pramda " vom 21 . September ) au », „die Opposition beginnt
auch sich in den Betrieben zu regen " . Sie wagen

t ! « « Sw die offiziellen Porichterstatt « der Partei in den Ber -

Ichlo »�° " aufzutreten , �kin Teil der au « der Partei ausge .

v o Kommunist «» und Lungkommunisten , bestätigt ll g l a »

«i »"' � Zwar von der Opposition abgerückt , führt aber Ihr

veb
n * S or9onHolorH4 « » Das « in . " Uglanow bestätigt

bläh ' � die Trotzlisten illegale Literatur und Flug -
fr verbreiten , worin sie di « Rechtsschwenkung Stalin » brand -

und r
� akuten Fragen der Wohnungsnot , des Arbeitslohns

üb » v
mt ' ' er . demagogisch " gegen die Part - iiührung ausnutzen ,

we angebliche " Erkrankung Trotzki , in der Verbannung Alarm
�" Sen usw ,

•in f " re91 der Trotzkismu » wie «in lebender Leichnam . Es ist
afredtes Zeugnis davon , daß die unaufhörliche Wirtschaftskrise

M, iL1 ö' �ktkongreß der Komintern , von den . . inneren Feinden "

Sfon gereinigt . Hot sich allerdings als zuverlässiges Werkzeug

. . . . � bewährt . Er hat untertänig die Stalinfch « Politik gut -

hl ™ � Trotzkistischen Ketzer mit dem Bannsluch belegt .

d�App- llotioncn Trotzkis und seiner Gesinnungsgenosien
lunnnig " abgelehnt . Er hat von neuem eine feurig « Kampf »

gegen den „ begrabenen " Trotzkismu » angekündigt .

Zill L/*5 das ist nur dann erklärlich , wenn man di « gegenwärtige

,�ei ) «rgebjirt des Trotzktsmus in Rußland in Betracht

uV «tute Wirtschaftskrise , die passive Resistenz der Bauern -

in >■ r?Th � auffallend « Hilflosigkeit der Etalinschen „ Führung "
�' «ebenvindung der wirtschaftlichen und politischen Schwierig -

lm,?n doben wieder di « lintskommunistlschen Stimmungen auf dem

iek/" Hützel der Partei verstärkt . Stalins Rechtsschwenkung in der

d' äu" � ' 0 fchffiben di « Trotzkisten In ihren illegalen Flug -

den- Lc' daben di « Voraussetzungen Trotzkis bestätigt , daß der auf
' Parteitag der KPDSU , verkündete Linkskurs bloß «in

ß. �?9aaiich «s Fraktionsmonöver war . um der

den Boden zu entreißen .
wieder . „ Man kann nicht

15. September aus . „ daß

Oer amerikanische Mars .

»Trotz Kellogg - um die Zukunft meine « Seegeschöfi « ist mir nicht bange , solange
die Klottenabrüstung im bisherigen Tempo fortgeht .

Zleichsreform und Reichsetat .
Ministerialdirektor Brecht über das Oezentralisationspwblem .

di«
e innerhalb der Monopolpartei weiter perschärst .

H

Lettische Anklagen gegen Moskau .
� Derbst der linken Gewerkschaften . — Verschärfte

Maßnahmen geplant .

Liga . S. Oktober . ( Eigenbericht . )
P « rbot der linken Ä - wertschaften in Lett .

den Lmrenminister setzt zu einer einsehenden Begrün »

toir L' " "81 �abnahm « oeranlaßt . Sein « ? ErNärung eutnehmen

�adv
� � Letttanh kein « geschlossen « kommunistische Partei ,

»ibi
� locker «, aber sehr aktiv « Organisation

SHe rf bcTttt Sp ' stf e « von Moskau entsandter Organisator steht .

ftp ,
�Mnisation arbeitet teil » legal , teil » iltegal . Sie hat Hilisver «

chj �"' vezogen und Kullurzesellschaften gebildet , an deren Spitze

A J»l " V ussisch « Staatsangehörige stehen , die inzmifchen zum

d»lt > verhaftet werden tonnten . DI « illegal « Orgawfalion
L . � Ä>« r ganz Lettland In sieben Bezirke , von denen jeder

k' » vier Unterbezirk « «ingeteilt ist . Di » Zahl der otftv

«��"Kommunisten - soll etwa 1000 betragen . Sie versuchten vor

foj " ' « die legalen Arbeiterorga nlsationen einzudringen und von

s,�.
« u » nach den Weisungen Moskau , zu arbeiten . Ange »

tlf
1 der Sowset - Besandtschaft haben sich »bensakl »

, �
° in bolschewistischem Sinn « betätigt unt » zum Tell S p i o .

betrieben . Nn drei Fällen kannte der Rachwet ,

��atze erbracht und zur Verhaftung von Angestellten

"nthiru - Tefondtschost in Riga geschritten werden . Die kam -

"atf � Agitation stützt sich auch finanziell aus Moskau . Es ist

o t daß bcsonvers in den letzten Monaten außer -

Ulm . S. Oktober .

Auf der Tagung des Derein » für Koimnunolwirtschoft sprach
Ministerialdirektor Brecht , da » preußisch « Mitglied des noch im
Oktober wieder zusammentretenden amtlichen Reichsreformaus -
schusies , wie er betont «, al , Pnootmonn , über di « Neuordnung
der Dezentralisation . Vrecht setzt zu den beiden bekannten ,
im Reich « noch unerfüllten Grundsorderungen guter Dezentral ! -
sation — Vorhandensein gleichartiger Dezentralisationsgebiet « und
weiteste Ueberträgung von Ausgaben zur selbständigen Erledigung
— alz dritte Grundforderung , daß es möglich sein muß . in ge -
eigneten Fällen auch di « zentral zu beaufsichtigenden Ausgaben
den örtlichen Behörden des Staate » oder der Selbstverwal -
t u n g zu übertragen . Diese Möglichkeit Ist besonder » wichtig bei

Ueberschneidung von Aufgaben und zur Vermeidung der Emrich -

tvng neuer Behörde » fsjfr . noch klein « Geschäftszweig » Sie fehlt
aber dem Reich » ollkomm « « , do da » Meich nur die Wahl hat .
Aufgaben durch eigen « Behörden zu bearbeiten oder vollständig
au » der Hgnd zu geben . Daher verstärkt sich mtt Recht der

Ruf nach
Etafühnmg der Auftrag , Verwaltung .

Di « Umwandlung «inzelstaatticher Verwaltungen in Auftrozsver -
waltungen würde der freien Entschließung der Län -
der überlasten bleiben , solang « hierin di « Verfassung »icht ge¬
ändert werde . Mit Einverständnis eine » kleinen Landes könne

das Reich sich für Auftragsverwaltung vorläufig eines anderen ,

größeren Landes bedienen , statt selbft kostspielige neu « Ver¬

waltungen «inzurichten ( z. B. Verwaltung der Justiz in Mecklen -

bürg mtt Fils « des preußischen , unter Umständen durch «inheimisch «
Rät « verstärkten Justizministeriums ) : dann sei ober die Derwal -

tung insoweit Relchsverwollung , also Verantwortung nicht vor dem

Landtag , sondern vor dem Reichstag . Hier lieg « die Schlüstel -
stellvng zu gesunden Endlösungen .

Di « Provinzen würden al » Länder zunächst ihr « bis -

herig « beschränkt « provinzielle Zuständigkeit behalten , di « aber

schrittweise erweitert werden kann , wobei wiederum die Auftrag » -
Verwaltung ein wichtige » Ueberleitungsmittel bilde .

Indem der Redner schon mit Rücksicht auf die erforderlichen
Zweidrittel Mehrheiten vor Utopien und theoretischen
Typisterungen warnt « , faßt « er die mögliche Entwicklung wie folgt
zusammen . Erster Schritt : Einrichtung und möglichste Der -
Wendung der Auftragsverwaltung zwischen Reich und Ländern .
Zweiter Schritt : Uebernahm « von Aufträgen für klein « nord¬
deutsche Länder durch Preußen für do » Reich oder Aufgehen dieser
Länder in Preußen . Dritter Schritt : Vereinigung der preu -
ßischen mtt der Reichsregierung . viertens : Aufgehen der
kleineren Länder in dieser Gemeinsamkeit , somett nicht Ichon vor -
her in Preußen , zum Teil unter Vorbehalt bestimmter Materien

zu selbständiger Fortführung : Vereinigung von Hoh,nzoll «rn mit

Württemberg und Boden . Fünften « : Bei den verbleibenden

oußorprsußitchen Ländern Personalunion zwischen Landesregierung
und den obersten Reichvbeamten , in dem betreffenden Lande .

Dieses sei kein chöchstprogramm , sondern «in Mindestpragremnn
für di « Ermöglichung einer gesunden Dezentralisation .

In spätestens vier Wochen , schloß der Redner , wird da »
Problem wieder im Brennpunkt « stehen . Denn dann beginn « der
Kampf um die

Deckung de ? Reichselot » für 1SZS .

Den fehlenden Betrag schätzt Brecht noch immer im « schon
vor dreiviertel Jahren im Reichsrat ohne neu « Einnahmequellen
auf rund 500 bis 700 Millionen . Mindesten » äOO Mil¬
lionen notwendigen Mehrausgaben für Reparationen , Invaliden .
Versicherung , Liquidotionsfchäden . Erwerbslofenfürforg « usw . und
430 Millionen wegfallenden Sondereinnahmen ständen nur etwa
100 Millionen aus Anhieb zu streichend « Ausgaben und höchsten »
Zw Millionen ohne Steuern neu zu schaffende , zweisechaft « Son -
derelimahmen gegenüber bei ungesähr gleichen Gesamlsteuerertrqg -
nisten . Der Kampf um die Deckung muß zwischen Reich und Lim -
dern bi » Weihnachten entschieden sein .

schickt
. Vilich hohe Geldmittel von Moskau nach Lettland

lr

worden sind .

ö«r v
fr �tische Innenminister ist auf Grund dieser Feststellungen

r u � ' �ssung, daßdieGesetzgebung umgehend einer A « n d «.

ÜJ" 9 unterzogen werden muß , mn Lettland nicht de ? kommunlsti -

aB- i �br auzzuliesern . Das verbot der Kommunistischen Partei
- * genüge nicht mehr .

i « . Pombenfuvd In Buenos «Iren . In Buenos Aires soll die Polizei
kmZTf Wohnung von Anarchisten «in « Bomb « großen Kaliber »"

haben . Bier Personen wurde » festgenommen . .

Gegen pilsudskis Oittaiurpläne .
Ol « Linksparteien gegen Verfassvngsprojekte der Regierung .

Warschau . 4. Oktober .

Da » energische Austreten der Sozialistischen Partei gegen
die vom Regierungsblock ausgegrbetteten Richttinien für die

Aenperung der Verfassung hat nun auch andere Parteien

zu ähnliche « Protesten veranlaßt bzw . ermutigt . Es stnd vor allem

die demokratischen Bauergruppen , di « von einer vn »

demokratische » Aenderung der Bersaflung nichts misten wollen . Da

die gesamt « Link « und die nationalen Minderheiten in

dieser Frag « eines Sinne » find und . wie es scheint , auch zusammen -

halten werden , so dürste ein « Sejmmehrheit für die von der

Regierung gewünscht « vorfasiungsreform schwsrlich zu schaffen

sein . " '

Oer alte Kirchenstreit lebt auf .
Kampfstimmung tu Frankreich .

pari ». 5. Oktober . ( Eigenbericht . )
Vit Kampfstimmung , welch « die von der Regierung be -

absichtigte Lockerung der Laiengesetzgebung in weiten

politischen Kreisen hervorgerufen hat , tonn kaum al » günstige » vor -

spiel zum Diederzusammentreten der Kammer gellen . Sic dürfte
in der Tat für da » Kabinett der nationalen Einheit gleich zü Beginn
der neuen Session zurentscheidendenKrastprobe werden .
Es wird sich dann zeigen müssen , ob die Linke bereit ist . der Rechten
Konzessionen aus einem Gebiet zu machen , da « sie innner ängstlich
als unantastbare Domäne gehütet hat . Denn kl der ersten
Linie handelt «» sich bei der übrigen « praktisch und stillschweigend
schon lang « vollzogenen Wiederzulostung bestimmter Kongregatio " . « »
sowie der gleichfalls beanstandeten Rückerstattung liquidierter Güter
an die katholisch « Kirch « um «in nunmehr endgültige » und vfsi -

ziellos «erlösten de « von cherriot im Jahr « 1024 «ingeleiteten
betont « ntikleritalen Kurs « « . E » Handill fich mn den

Abschluß einer Entwicklung , die in ihrem Anfange bereits ans de »
Sturz des Kabinetts cherriot zurückgreift .

Briand ließ es sich seinerzett gleich noch Uebernahm « de »
Außenministeriums angelegen fein , di « fast endgüllig zerschnittenen
Fäden mtt dem Vatikan wieder onzuknüpsen , da er sich davon
Rechenschaft ablegt «, daß der französisch « Einfluß in Afrika und im
nahen Osten durch die radikale Bekämpfung der Misstonen erheblich «
Einbuße erlitt . Der Vatikon begann mehr und mehr französisch «
Mistionare durch deutsche , englisch « und itoüenisch « zu ersetzen Für
Briand , der seinerzeit selbst Berichterstatter de » berühmten
Trennungsgesctze » im Jahr « 1006 war , ist d>« katholisch « Kirch «
eine auswärtig « Macht wie jede ander «, mit der im frq «,
zösischen Interesse gerechnet werden muß . Die Regierung «pirh
wahrscheinlich auch so argumentieren , wenn sie sich etwa , was an¬
zunehmen ist , vor dem Plenum zu verteidigen haben wird .

lNumänenierror in der Oobrudfcha .
bevorstehender protestschritt der Vulgaren .

Sofia . 5. Oktober . ( Eigenbericht . )
Di « bulgarischen Blätter ohne Unterschied der parteipolitischen

Färbung bringen alarmierende Nachrichten über Unmensch -
lichen T « r r o r in der durch den Frieden von Neuilly an R u m ö .
nie » abgetretenen vobrudscha . Die Loge der reinbulqarischen

Bevölkerung in der Vobrudscha sei trotz aller Persprechungcn der

rumänischen Regierung u verträglich geworden . Die aus Maze¬
donien « inroai�ernden Zinzoren plünderten , raubten und mordeten
bei völliger Passivität der rumänischen Polizei und Gendarmerie .
Die Kolonisten , dl « arm wie Kirchenmäuse in » Land kämen , vor -

drängten hie Lauern au » ihr «« Wohnungen und von ihrem Besitz .
Die rumänischen Popen , Lehrer und Derwaltungobeomten belegten
die Bulgare - . : mit unerhörten Abgaben . In de » Lagerhäusern pSn

«Ingeschüchtert .



Bedeutung des AfA- Kongresses
Die Einheit des Proletariats .

T. St . fjambutg , 5. Ottaber . ( Eigenbertcht . )

Der dritte Kongreß des Allgemeinen freien Augeftellten - Bundes
hat bei allen Teilnehmern den Eindruck innerer Eeschlossenhcit und

kampitreudigen Vorwärteftiebens hinterlassen . Das ist rnso -

fern demerkenswert , als die Af ' A- Gcwerkschltften Angestelltenzrupp ! »

vereinigen , deren soziale Tradition und Gliederung weit unterschied -

l ich er ist , als etwa die der im ADGB vereinigten Handarbeiter .

Zwischen e uer Verkäuferin des Einzelhandels und einer Solistin

der Smotsoper , zwischen einem Ingenieur und dem Artisten einer

Barietebühne , zwischen einem Polier und einem Architekten bestehen

nicht nur benislichiz Unterschied «. Man kann wohl sagen , daß es

das Verdienst des AsA - Buntes ist , diese in ihrer sozialen Stellung
und materiellen und geistigen Interessen so verschiedenen Gruppen
mit d e in Geiste der Zusammengehörigkeit erfüllt zu

lx - ben . Freilich ist das nicht das alleinige Verdienst des AfA -
Bundes .

Die Entwicklung der kapitalistischen Gesellschaft , die sozial rück -

ständige und menschlich rücksichtslose Einstellung des deutschen Unter -

nchm «rtui ! is waren starke Helfer . Man kanir sogar sagen , daß sie

die treibenden Kräfte dieser jungen Gewerkschaftsbewegung
der sogenannten Kopfarbeiter sind . Es ist ja auf dem Kongreß

wiederholt ausgesprochen worden , daß der Begriff des geistigen Ar -

beitcrs , gebraucht im Gegensatz zum Handarbeiter , nicht ganz und

immer weniger zutrifst . Denn ganz abgesehen davon , daß auch die

Handarbeit « inen oft sehr intensiven Denlprozcß voraussetzt und

selbst all der Maschine nicht so geistlos ist , wie man das manchmal

annimmt , wird sogenannt « Kopfarbeit immer mehr spezialisiert ,
die große Mass « der Handels - , Bureau - und Bankangestellten , ja ,

selbst der Techniker der eigentlichen Initiative beraubt . Sie sind
nur mehr Teilarbeiter .

Dazu kommt noch die soziale Rücksichtslosigkeit des Unternehmers .

Das Durchschinttseinkomnien der Anzestellteit ist trotz der höheren

Schulbildung heute nicht höher , vielleicht noch niedriger als das der

Handarbeiter . Diese geistige und materielle Herabdrückung des an -

geblich neuen Mittelstandes hat mit dessen Prolew risierung auch eine

geistige Revolutionierung zur Folg « gehabt . Auch das trat auf dem

Kongreß in Erscheinung . Die Reden , Entschließungen , der ganze

Geist . des Kongresses atmeten den Willen zum Kampf , ja , sie waren

oft radikaler als die solcher Gewerkschaftskongresse des ADGB . Das

ist natürlich . Die Handarbeiter befinden sich , dank ihrer viel älteren

und stärkeren Gewerkschaften , Im Ausstieg , während die Angestellten -

Gewerkschaften sich verzweifelt wehren müssen gegen die Verelen -

dung ihrer Mitglieder .

Diese Verschiebung der mirlfchoftlicheu und geschichtlichen

Stellung der Angcstelltcnschaft ist nicht ollein die Ursache ihrer

Sondergruppierung , sie ist gleichzeitig die Lürgschast , daß die frei -

gcwcrkschasllicheii Angestelltenverbände im Zuge der Entwicklung
marschieren . Die Umstellung der bürgerlichen Organisationen wird diese
vor ihrem Schicksal nicht bewahren . Diese geschichtlich « und soziale

Entwicklung verbürgt aber auch , daß trotz der notwendigen Sonder -

gruppierung die Einheit der Arbeiterbewegung , die die Ueberwin -

dung des Kapitalismus zum Ziele hat , gestchert bleibt und noch viel

inniger werden wird .

Di « Erhebung des MA- Bundes hat das aufgezeigt . In dem

Maße , in dem die Angestellten zur Masse werden , ist auch ihre

Klassenstcllung entschieden . Wie auch als Folge der Konzentrierung
und Mechanisierung die Gruppierung des Proletariats sich weiter

vollziehen mag , alle Gruppen haben ein gemeinsames wirt -

schaftliches Schicksal und müssen somit ein gemein -

sames Ziel , das des Sozialismus , hoben . Dies « Tatsache hat
in Hamburg der AfA - Kongreß besonders unterstrichen und in dos

Licht des Tages gestellt .

Die Kondiiorgehilfen wehren sich .
Ein ' Zentrumsabgeordneter gegen die ( Sonntagsruhe .

Das seit dem Kriege bestehende Sonntagsbockvcrbot in den

Konditoreien hat , wie augenscheinlich ist , die Entwicklung der Kern -

ditoreien durchaus nicht gehindert . Dieses Backverbot ermöglichte
den Gehilfen , wie andere Arbeiter einen wöchentlichen Ruhe -

tag zu haben , sich vom Kost - und Logiszwang beim Ar -

bcitgebcr frei zu machen und eine Familie gründen zu können .

Die Konditoreibesitzer bestürmen seit Jahren in ihrer Profitgier die

Parteien im Parlament und dix Verwaltungsbehörden , um eine

Aushebung des Backverbotes herbsizuführen . Ihre Bemühungen
waren bisher ohne Erfolg . Jetzt haben sich aber eine Anzahl bürger -

sicher Abgeordneter unter Führung des Zentrumsabgeord -
neten Pfeffer gesunden , die sin Reichstag einen Antrag ein -

gebracht haben , dieses Backvcrbot aufzuheben . Dagegen wehren

sich die Konditorgehilsen . In einer sehr gut besuchten Versammlung
am 4. Oktober referierte der Reichsiektionsleiter der Konditoren im

Nahrungsmittel - und Getränkearbeiterverband , Bosse - Berlin ,
Über dieses Thema . Er führte der Bersammlung vor Augen , in

welchem Sklovenverhällnis früher die Gehilsenschaft gelebt bat « l »

in anderen Berufen um den früheren Arbeitsschluß am
Sonnabend gekämpft wird und wie nur die krasse Pro -
fitgicr der Unternehmer sich gegen diese soziale Errungenschaft

stemmt . Er wies ferner darauf hin , daß die Konditorenkunst heute
f.-, vielseitig ist , daß ein Mangel an Gebäck am Sonntag nicht
eintreten könne .

Auch die Diskussionsredner sprachen in demselben Sinne . Es
wurde eine Entschließung angenommen , der in den meisten deut -
schen Orten von den Konditorgehllfen zugestimmt worden ist und
in der es heißt :

. . Der Antrag Pfeffer und Genossen im Reichstag bedeutet für
die K onditorgelzilfen wieder die siebentägige Arbeits -
wach « . Tis Bersammelten fordern mit aller Entschiedenheit die
Aufrech tcrhaltung der vollständigen Sonntags¬
ruhe . Die verbesserten technischen Einrichtungen und Konser -
nierungsmüzlichkeiten geben die Gewähr , daß auch die an Bor -
tagen hergestellten Erzeugnisse in keiner Weis « an Geschmack und
Aussehen beeinträchtigt werden . "

Der Versammlungsleiter , Genosse Thieme , wies zum Schluß
noch darauf hin , daß in wenigen Monaten wieder Tarifverhand -
langen stattfinde », daß die Unternehmer bei jeder Lerhandlung mit

Berschlechtcrungsanträgen gekommen sind , diese zum Teil durchge¬
drückt haben . So gilt es , diese Scharte wieder auszuwetzen . Nicht
verschlechtert soll der Tarif werden , sondern verbessert .

Schiedsspruch für die Handetsarbetter .
LlroSstimmung in den Betrieben .

Für die Handelsarbeitcr des Berliner Einzelhandels ist am
Dienstag , nachdem direkte Berhandlungen zwischen den Parteien er -
gebnislos verlausen waren , ein Lohnschiedsspruch gefällt
worden , der im wesentlichen folgendes besagt :

Die Löhne der über 22 Jahre alten l c d i g e n Handelsarbeiter
werden ab b. Oktober um 3 M. pro Woche erhöht , gleich -
falls die der v e r h c i r a t e t e n. Die Wochcnlöhne der lcdigen Ar -
beiter würden demnach 43 M. und die der Aerheirateten 46 M,
betragen . Der Schiedsspruch sieht nicht wie bisher eine um eine
Mark höher bezahlte Gnippe der Verheirateten mit Kindern vor ,
sondern stellt diese Arbeiter den kinderlosen Verheirateten gleich . Für
die jugendlichen Handelsarbeitcr beträgt die Zulage je nach der
Altersgruppe 6 bis 11 Proz . . Der Schiedsspruch berücksichtigt nicht
die Forderung nach Herabsetzung der Altersgrenze für die jugend -
lichen Arbeiter von 22 auf 21 Jahre , und auch nicht die Forderung
nach Erhöhung des Zuschlages für Kraftfahrer und Kutscher . Er

soll bis zum 4. Oktober 1329 gelten . Di « Erklärungsfrist läuft bis

Dienstag mittag .
Eine überfüllte Versammlung der im Verkehrsbund organisierten

Handelsarbeitcr nahm gestern abend im Gewerkschaftshaus zu diesem
Schiedsspruch Stellung . Nach dem Bericht des Branckjenleiters
P o l l m e i e r über das Ergebnis der Schlichtungsverhandlungen
und einer ausgiebigen Diskussion beschloß die Versammlung , heute
Sonnabend und Montag in den Betrieben eine U r a b st i n' m u n g
über die Annahme oder Ablehnung die Schiedsspruches durchzu -
führen .

Tarifkampf der Speditionsangestellten .
Die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen .

Vom Zentralverband der Angestellten wird uns mitgeteilt , daß
am Donnerstag Verhandlungen über den Mantel - und Gehaltstarif -
vertrag der Angestellten im Speditionsgcwcrbe stattgesunden haben .
Die Verhandlungen wurden ergebnislos abgebrochen , da die
Unternehmer keinerlei nennenswerte Zugeständnisse machten , son -
der » im Gegenteil verlangten , von „ drückenden Lasten " und Ver -
pflichtungen des Tarifvertrages befreit zu werden .

Die Situation ist äußerst ernst . Wie wir hören , sind die Ber -
liner Spediteure eine Streikoersicherung eingegangen . Die
beste Streikoersicherung - für die Angestellten ist der engste
organisatorische Zusammenschluß in der führenden Berufsorgani -
sation , im Zentralverband der Angestellten .

Die Funktionäre und Vertrauensleute der Angestellten im Ber -
liner Speditionsgewerbe werden am Montag , dem 8. Oktober , zu
der Lage Stellung nehmen und wichtige Beschlüsse zu fassen haben .

Generalversammlung öer Metallarbeiter .
Ziskas Abschied .

Di « jüngst « Generalversammlung befaßt « sich mit dem Kassen -
bericht vom 2. Quartal und den Verh - mdlungen des Hamburger
Gewerkschaftskongresses . Die Versammlung ehrte zunächst den ver -
storbenen Branchenleiter der Aigarettenmaschinenführer , Friedrich
Koch . Der Bericht des Kassierers Schmidt wurde ohne weiteres
zur Kenntnis genommen und dem Kassierer Entlastung erteilt .

In der Beitragssrage wurde den BerbandSbeschlässen fol -
genid beschlossen , den Lokalzuschloq in der ersten Beitragsklassa von
30 auf 20 Pf . herabzusetzen , so daß der Gesomtbeitrag ab 30. De¬
zember 1,50 M. beträgt . Der Ortszuschlag zur Streit - und Maß -
r egelu ngsu nt erstü tzu n g bleibt wie bisher . Auf die Beitragsklasseit II
bis Y findet dieser Beschluß sinngemäße Anwendung . Di « Orts -
Verwaltung wird verpflichtet , der nächsten Generalverjammlung eine
Gesamtaufftellung zu unterbreiten .

Weiter wurde beschlossen , daß Angestellte im Innen -
dienst der Verwaltungsstelle Berlin in die gleiche Gehaltsstufe
eingereiht werden , wie die Außenangestellten .

Ziska berichtete dann vom Gewerkschaftskongreß , wobei er
zunächst auf die üblen Vorkommnisse bei dem Aufmarsch der Ge -
werkschaftsjugend in Hamburg hinwies . Er erläuterte dann in ein -
gehendem Vortrag die Beschlüsse des Gewerkschaftskongresses und
betonte zum Schluß , daß der Kongreß gute Arbeit geleistet habe .
Der Kongreß habe die Wege gezeigt , auf denen die Gewerkschaften
weiter zu schreiten haben .

In der Diskussion lieh der Kommunist Niederkirchner wieder
seine Phrasen vom Stapel , die jedoch auf die Generalversammlung
keinen Eindruck machten . Zum Schluß stellte Ziska fest , daß die
Kritiker des Gewerkschaftskongresses in der Generalversammlung
über den Gewerkschaftskongreß nichts zu sagen wußten .

Ziska teilt « dann mit , daß er infolge seiner Wahl . zum Vor -
sitzenden des Arbeitsamtes Nordost seine hauptanitliche Tätigkeit als
Bevollmächtigter in der Organisation einstellen müsse . Er sei jedoch
bereit , seine Kraft auch weiterhin der Verwaltung ehrenamtlich zur
Verfügung zu stellen .

U r t ch erklärte hieraus im Namen der Ortsverwgltung , daß die
Ortsverwaltung unter Ziskas Leitung die größten Sturme über -

wst�en mußte . Es galt , die Folgen der Inflation zu übenod�
und den Anschlägen der Unternehmer zu begegnen , die EewerW
ten zu zerstören Der bewährten Kraft Ziskas sei dies gelungen . �
sei überzeugt , daß Ziska auch in seinem neuen Pslichtkrcis sein «

Schuldigkeit im Interesse der Arbeiter tun werde . Die

Männer , die jetzt kommen , können nur arbeiten , wenn sie in kolle ?

lijcher Weise zusammenarbeiten . Namens der Generalvcrsamw�
und der Verwalrungsstellc Berlin spreche er dem Kollegen 0 °

seinen ausrichtigsten Dank aus .

Der Lodze ? Texiilarbeiierstreik .
IVV ' ZV Streilende .

Warschau . ». Ott - b- t

Der Tcxtilarbeilerskreik in Lodz hat sich nun auch aus die �
liegeuden Texlilstädle Pabjanice . Zgierz und ZdunI�
Wala ausgebreitet . Insgesamt haben bisher 70000 Arbeil
die Arbeit niedergelegt . .

Es wird bestätigt , daß sich die In den christlichen�
n a k i o n a l e n Gewerkschaften organisierten Arbeiter dem �

anschließen . , -
Die polnische Regierung bemüht sich, den Streik wölpj'

bald beizulegen . INinisterpräsideut Barkel hat die Berlretcr

Lodzer Texlilindustriellen für morgen zu einer Besprechung
�

geladen . %

Deutsch - südslawische Arbeiterschuh - Verhandwng�
Belgrad . S. Oktebel .

Die südslawische Abordnung , die mit dem Deutschen Reich
den gegenseitigen Arbeiierschutz verhandeln soll , ist am Doner�

nach Berlin abgereist . Es handelt sich vor allem um die im Rn ?

gebiet in den achtziger Jahren angesiedelten 6 0 000 slowtfl
schen Arbeiter , denen die den reichsdeutschen Arbeitern�
Südslawien « ingeräumten M i n d c r h c i t e n r « ch t e gewährt �
den sollen . In erster Linie sollen die slowenischen Arbeiter bei

ständen oder Betriebsunlcrbrechungen jenen Schutz und jene
rielle Unterstützung genießen , die die deutschen Arbeiter in

slawien erhalten .

Oer indische BaumWotlarbeitersireit beend�
Nach halbjähriger Dauer .

Bombay , 5. Oktobck -

Auf einer Konferenz von Vertretern der indischen Regier�
und den Baumwollspinnereibesitzern wurde endgültig beschloß
den mininehr seit einem halben Jahre andauernden Streik auN

heben . Die Fabriken sollen bereits morgen , Sonnabend , wieder C

öffnet werden . Die Regierung hat versprochen , eine ilnterfilchu�
kommisston zu bestimmen , die über die Lage in der Baum « �

Industrie Indiens einen Bericht ausarbeiten soll .

Oer Dergarbeiterstreik im Kladnoer Revier .

Prag , 5. Ottober . tEisieuer Drahibericht !
Der Streik im Kladnoer Revier dauert an . Sein Verläufst

bisher durchaus günstig . Von insgesamt 8600 Vergär bei . eiui tj
schienen am ersten Streiktage mir 153 , am zweiten Tage nur �
75 zur Arbeit . Auch die Drohungen der Unternehmer , die Zlrbc' �
die nicht zur Arbeit erscheinen , aus ihren Wohnungen herauf
werfen , blieben aus die Arbeiter ohne Eindruck und haben �

Stimmung für einen verschärften Streik gesch

Vom Streik in der belgischen Waffenfabrik .
Brüssel , 5. Oktober . (Eigenberichts

In dem großen Streik bei der Nationalen Waff� '
fabrik in Hersdael bei Lüttich ist insofern « ne Wendung �
getreten , als die Betriebsleitung den Arbeitern durch Dermitck�
der Regierung einen Einigungsvorschlag gemacht hat . �' - ne

sammlung der Streikenden lehnte den Vorschlag „ in der vorließ
den Form " ab . Sie beauftragte die Streikleitung aber gleichZ "»
di « Verhandlungen fortzusetzen .

Der Vorschlag macht den Arbeitern wichtige grundsätzliche S*

zeständnisse in bezug auf die Sozialversicherung .

Oer Postbeamtenstreik in China .

Schanghai . 5. Oktober .

Die ankommende Post häuft sich und bleibt unbestellt , da w« /
des Streiks der Postbeamten di « noch zur Rerfügunq stehen�
Kräfte bei weitem nicht ausreichen . Die Postbeamten in TicN�
haben einen Sympathiestreik angefangen . Di « Postbeancken in

*

king fordern ein « Erhöhung der Gratifikationen , wie es ihre
gen in Schanghai getan haben .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellten und Beow�
A. - G. Berlin , lvallstr . S5. ist täolich mit Ausnabme von SonnalUf
von 9 —3 Uhr und 4 —6 Uhr , Sonnabend » von 9 —1 Uhr geössi�

»5rele Gewerkfchasts - Jugend Groß - Derß
Heute , Cunnubend . folgende Aeraustsltunecn : Ziord . und Aordu- estttzz
Wochcnendkursu » im Volkshaus Aalköcrgc . Tressen 19 Uhr am SfJj
U' chen Vahnhof , Koppen . , Ecke MadaistraKe . Morgt ' i , Sonntag . S" ,.i

Südwesten ! Gruppcnfohrt ins Blaue . Tressen um 7 Uhr am Blüchers

Verantwortlich kilr Politik : Dr. Cnrt «epee : ZSirtsSx -st : ®. »linqeld -Ä
Zewerkschastsbeweaung : itriedr . Gdkoin ; ZZeuilleton : Dr. Zodn S- Hikowsti : £»"'

and Sonstiors : ffrift KnrstSdt : «njeiaen ; ld »l,ck «. lämtlick , in B- roZ�
Verlag : Lorwärls - Verlag G m d H. . Berlin . Drucke Vorwarls - Anchdru »�
und Berlagoanftalt Ponl Singer u E» , Berlin SB 6K Lindcnstrahk

Hierzu 1 Beilage und . Unterhaltung und «igen ».

WoLLsachen , breLuchen
niemaLs einzulaafen

sie bleiben stets

warm und moLLLg mit

vmmmmmmmmmmamm
SEIFENFLOCKEN
SunlkJitGadbMAyiännhdm
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